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274. Farlsraite , Dienstag, den rr. kovemder im. 29. Mrg .
^

Tageszeitung für üas werktätige Volk Vaöens .
‘ t täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .

,- entSpreis : Ins Haus, durch Träger zugestellt, monatlich~
vierteljährlich 2,25 Mt . In der Expedition und in den Ablagen

monatlich 6b Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
urch den Briefträger ins Haus gebracht 2,52Mk .vierteljährlich.

Redaktion und Expedition:
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d . Redaktion : 12—y2 l Uhr.
Redaktionsschlutz : y2 10 Uhr vormittags .

Inserate : Tie einspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg.
Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. y >9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein .
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends Vss7 Uhr.

Druck und Verlag
Druckerei Geck u. Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post : W. Kolb ,
Residenz,Kommunales,Neues v .Tage,Feuilleton u .Unterh .-Bcil . : A. Weißmann ,
Gewerkschaft !., Chronik , Genossenschaft !., Soz .Rundschau: H K a d e l , alle in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Kampf um die Demokratie .
„Berliner Tageblatt " meldet aus London : Der

. igchY-Klub , der sich die Propaganda für Freihandel
Liberalismus zur Aufgabe gemacht hat , war mit
großen geladenen Gesellschaft von politischen Füh -

m Royal Hotel De Keyser versammelt , um dort das
wort für die nächsten Wahlen aus dem Munde des
imsters Haldane in Empfang zu nehmen. Hal-

hatte zur Seite den Minister für Irland Birrell und
tkröhmten liberalen Advokaten Jsaacs , die später in
Danksagung für seine Rede ihn wirkungsvoll unter -

Der KrieAsminister erhob sich nach dem gemüt-
_

"
hstück und begann mit folgenden Worten : „Heute'

wir , wo wir stehen . Lord Landsdowne hat von
hohen Warte nach einigen! Nachdenken das Signal
■
, Herr Balfour hat ins Horn gestoßen zu einem
griff . Wir nehmen die Herausforderung an.

Pardon wird gegeben und kein Pardon wird vcr-
(Minutenlanger , jubelnder Beifall .) Wir haben

in die Geheimnisse des Beichtstuhles zu dringen oder
ftagen, was Herr Balfour zu Landsdowne sagte, aber
scheint , daß die wilden Männer inr Ober -

r den Sieg davongetragen haben . Die Wähler wer-
Mfgefordert , eine Bresche in die Verfassung zu legen
. etwas zu unternehmen , was , seitdem das Budget ein
der Einrichtungen des Landes geworden, ohne Vor¬
ist. Nach einem kurzen Ueberblick über das Schlacht-

femerfte Haldane , man müsse sich ein für allemal der
lme entschlagen , daß irgend ein Zwiespalt in der

Partei über die Frage vorhanden sei. (Beifall .)
- inett ist absolut einig über das Budget . (Er -

.. Bestall .) Ich gelte für einen gemäßigten Mann,
bezweifle , ob es irgendwo einen stärkeren An-

, des Budgets gibt als mich .
" Haldane bekämpfte« st allen den im Laufe der Parlamentsdebatten dor¬

rten Argumenten die Tarifreform , verteidigte das
t als ein gemäßigtes und forderte eine Organi -
. die das Unterhaus repräsentativer gestaltet und es

Dderhcruse verbietet , die parlamentarische Wirksamkeit
Liberalen lahmzulegen . Er schloß mit den Worten :
e einzige andere Möglichkeit als unsere Politik ist :
nstitutionelle Revolution mit Schutz -
lrm Gefolge ! Wir lehnen es ab , rückwärts zu

Vestigia nulla retrorsum ! Als Hannibal vor Rom
uvd Rom täglich in Gefahr war , beschlossen die

^ die Bestrafung aller derjenigen , die das Wort
-y Aussprachen . So wollen wir eine Strafe gegen

.sif der liberalen Partei verhängen , der von den gro-
tweralen Prinzipien abgeht ,

'auf denen die liberale
gegründet ist .

" (Langandauernder Beifall .)« mi werden wir einmal solche Worte von einem' ichen Minister gegen die preußischen Junker hören?

« ehren Seiner Majestät"
Majestät einen Gedenkstein entwor -

, « r in Donauefchingen aufgestellt wurde . Der offi-
^eiegraph berichtet aus Donauefchingen:
.Der Kaiser begab sich zur Fuchsjagd in das Revier- -ivuserberg. — Zur Erinnerung an die im vorigen'
s!

" Donauefchingen erfolgte Begrüßung des Kaisers
den Grafen Zeppelin mit seinem Luftschiff wurde vom

>rn Fürstenberg eine Bronzetafel gestiftet , welche nach,l eigenhändigen Entwürfe des Kaisers von dem Bild-r Sauer gefertigt und aur fürstlichen Schloß angebracht,17- November 1909 im Beisein des Kaisers enthülltDie Tafel trägt folgende Jrpchrift : 7 . November
Zu Ehren der Ankunft Seiner Dkajestät des Kaisers

Königs Wilhelm II . traf Graf Zeppelin mit seinem"Wf 3 - 1 , Seine Kaiserliche Hoheit des Kronprinzen
uu an Bord , genau zur tags vorher angesagten Stunde ,

Hei wurmend, um 2 Uhr 5 Minuten nachmittags
j . « rem schönen Wetter vor dem Schlosse ein und para -
ij

' r * über dem Schloßhofe, von allen , die das Glück hatten ,
Augenblick mit zu erleben, mit begei -

Jubel stürmisch begrüßt !
diesem Vorfall , wie gerne sich der Kaiserio. November .des Jahres 1908 zurückerinnert. Es

der Tag , an dem ein Abgeordneter der Rech -
Offizier a . D . , Herr L i e b e r m a n v . S o n -

b r g , im Reichstage sagte :
»Wenn jetzt in einer Zeit tiefgehender Volksverstimmung

offiziösen Nachrichten fortgesetzt und breit von der
Wiii» + ■

* Hirschjagden gesprochen wird , tvenn alle Tage
betont wird , daß Se . Majestät der Kaiser bei

^ . es anders guter Laune sei , dann muß das
Bolke fcj e Hohn wirken und mit einem Schrei der

E^ urlftung beantwortet werden . Versteht uns denn der'" r gar nicht mehr ? . . . Und wenn man dann — das

ist fast .das Allerschlimmste, mutz aber auch gesagt werden
wenn man in Zeitungen liest, daß ein besonders pikantes
Berliner Kabarett vom Fürsten Fürstenberg zur Unterhal¬
tung des hohen Gastes nach Donauefchingen beordert ist , da
versagt die Kritik , da weiß man nicht mehr Worte .

"

In derselben Sitzung erklärte namens der National -
liberalen der Abgeordnete Bass .ermann :

„Weite Kreise in Deutschland , die republikanischen An¬
schauungen anhängen , finden in solchen Vorgängen den ihnen
willkommenen Agitationsstoff gegen die Monarchie. (Sehr
richtig ! bei den Nationalliberalen )

"
Und Herr v . Heydebrand für die Konservativen :

„ Man muß es ganz offen aussprechen, daß es sich hier
um eine Summe von Sorgen , Bedenken und , man kann auch
wohl sagen, von Unmut handelt , der sich seit Jahren ange¬
sammelt hat auch in Kreisen , an deren Treue zu Kaiser und
Reich bisher noch niemand gezweifelt hat . (Sehr richtig!
bei den Konservativen . )

"
Sb sich nicht vielleicht auch für den Reichstag eine

passende Gedenktafel entwerfen ließe? _

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 23. November.

Die vorberatende Sitzung des Landtags fand gestern
Abend in Anwesenheit sämtlicher 73 Abgeordneten und
des Staatsministers v . Dusch statt . Zum Alterspräsi¬
denten wurde der Abg . Morgenthaler (Zentr .) , zu
dessen Stellvertreter der Abg . Dieterle (Zentr .) be¬
stimmt. Als Jugendsekretäre funktionieren die Abgg .
Stockinger (Soz .) , Kahn (Soz . ) , Maier (Soz .)
und Hummel (Dem .) . — Wahlproteste sind ein»
gegangen gegen die Wahl der Abgg. Büchner (Zentr .) ,
Schmidt - Breiten (Bauernbd .) und Maier (Soz .) .

In den Empfangsausschuß für den Großherzog, der
herkömmlicherweise aus dem Alterspräsidenten und acht
Mitgliedern besteht , werden ausgelost : Schwall (Soz .) ,
Heimburger (Dem .) , Ziegelmayer (Ztr .) Schä¬
fer (Ztr . ) , Büchner (Ztr .) , V o g e l - Rastatt (Dem .) ,
K o g e r (Natl .) .

Die erste öffentliche Sitzung findet Mittwoch Vormit¬
tag VolO Uhr statt . Auf der Tagesordnung steht : Bil¬
dung der Abteilungen und Wahlprüfungen .

Neuerte Nachrichten.
Dr. Reimburger wieder fraktionschef der

Demokraten .
Karlsruhe , 22 . Nov . Die demokratische Landtagsfrak -

tion hat sich heute konstituiert und den Abg . Tr . Heim -
b u r g e r zu ihrem Vorsitzenden gewählt.

Eine Nachwahl in Frankreich.
Paris , 22 . Nov. Bei der gestrigen Kammerersatzwahl

wurde der Radikal -Sozialist Tarrade gewählt.
Großer Bergarbeiter -Husotand fn Sicht .
Brüssel, 22 . Nov . Die gestern in Auvelais abgehal¬

tene Versammlung der belgischen Bergarbeiter beschloß
den allgemeinen Ausstand ^ wenn der Senat das Berg¬
arbeitergesetz über den Neunstundentag nicht in dem Sinne
des Beschlusses der Kammer annimmt . Der Senat hat
nämlich das Gesetz an die Kammer zurückverwiesen .

Privat -Telegramme .
Die Stichwahl in Landberg -Soldin .

Landsberg a. W., 23 . Nov. Bei der gestern stattge-
fnndenen Reichstagsstichwahl erhielten P ä tz e l (Soz .)
11326, H c u t s ch k e (Kons .) 12 370 Stimmen . Heutschke
ist somit gewählt.

Bei der Hauptwahl hatten Stimmen erhalten die Kon¬
servativen 9470 , die Liberalen 6370 und der sozialdemokr .
Kandidat 7551 . Der sozialdemokr. Kandidat hat demnach
einen schönen Achtungserfolg erzielt . Wir haben bei der
Stichwahl noch beträchtliche Reserven aufgebracht. Die
Stellung der Konservativen in diesem Wahlkreis ist stark
erschüttert. Sie konnten den Wahlkreis nur noch infolge
des schmählichen Verrats eines Teils der Liberalen halten .

Die Rrescnunterschtcrfe iu Kiel .
Am Freitag wurde in der Zeugenvernehmung fortgefahren .

U . a . wurde der frühere Vorarbeiter des Angeklagten, Möhl ver¬
nommen. Er hat mehrmals gesehen , daß Wiegezettel geändert
oder neu gemacht worden sind . Auf seine Frage , weshalb das ge¬
schehen, habe der Angeklagte Chrunst erklärt , daß der Zacken
der Wage nicht genau gestanden habe , sodaß schief gedruckt wurde
und der Zettel nicht zu lesen war . Bei der Vernehmung durch
den Untersuchungsrichter hat der Zeuge, wie das verlesene Proto¬

koll nachweist , gesagt , daß Frankenthal ihn aufgefordert habe ,
beladene Wagen nur mit drei Rädern auf die Wage zu fahren.
Mehrere Kutscher, die für Frankenthal Material von der Werft
und dem Torpedoboot „ F r i e d r i ch s o r t" abgefahren haben,
sagen aus , daß unter den leeren Wagen , die zur Werft gefahren
wurden, Bleiklötze bis zu 100 Pfund Gewicht gebunden waren und
daß diese , wenn die beladenen Wagen gewogen werden sollten,
wieder abgenommen wurden . Frankenthal habe ihnen auch den
Auftrag gegeben , die vollbelabcncn Wagen nur mit zwei Rädern
auf die Wage zu fahren . Einige dieser Zeugen geben zu, den
Weisungen Frankcnthals gefolgt zu sein. Frankenthal be¬

streitet, durch Bleiklötze das Traggewicht der Wagen erhöht zu
haben. Die Wleiklötze könnten nur Hilfsarbeiter ihm gestohlen
und unter den Wagen versteckt haben . Der Gewichtsfchreiber
Schielecke war mit der Durchsicht der beschlagnahmten Korre¬
spondenz beauftragt . In den ersten Tagen seiner Tätigkeit , so
bekundet er, sei ein unbekannter Herr an ihn herangetreten
und habe ihm 500 Mk. geboten, wenn er die Durchsicht möglichst
beschleunigen wolle. Ter Unbekannte gab an , große Nachteile
zu haben, wenn die Angelegenheit zu lange hinausgeschoben
würde. Im August sei eines Abends ein Reporter eines Kieler
bürgerlichen Blattes an ihn herangetreten und habe ihm 1000
Mark geboten , wenn er die Durchsicht beschleunigen und nichts
finden werde. Der Reporter habe ihm für später noch mehr
Geld in Aussicht gestellt. Er habe das Ansinnen abgelehnt,
später aber erfahren , daß ein Sohn des Angeklagten Magazin¬
direktor Heinrich das Geld habe hergeben wollen. Dieser Sohn
Heinrichs wird nach den Aussagen des Zeugen sofort vernom¬
men. Dieser erklärte , er habe befürchtet, daß durch Beran »
laffung Frankenthals seinem Vater etwas in die Schuhe geschoben
werden solle. Deshalb habe er auf Schielecke einwirken wollen .

Das Ende des Prozesses ist noch gar nicht abzusehen. Am
27. November wird erst der Sachverständige Chemiker Jeferich
sein Gutachten über die als gefälscht bezeichneten Briefs abgeben.

Licbesdrama.
Frankfurt a . M . , 22 . Nov . Im Hause Alte Mainzergasse 61

spielte sich heute Mittag y212 Uhr eine blutige Tragödie ab.
Die in dem Hause wohnende Frau Kaiser hatte seit einiger
Zeit ein Verhältnis mit einem gewissen Karl Bark . Dieser
wollte die Frau schon mehrmals veranlassen , ihren Mann sitzen
zu laßen und mit ihm zu fliehen . Auch heute stellte Birk wie¬
der das Verlangen an die Frau . Als diese aber sich wi igertc,
feuerte Birk zwei Schüsse auf sie ab , dort denen sie einer ins
Herz traf und auf «der Stelle tötete . Darauf brachte sich Birk
selbst einen Schutz bei , der ihn lebensgefährlich verletzte.

Vom Zuge zermalmt .
Magdeburg, 20 . Nov . Gestern Nachmittag ist Regierungs¬

baumeister Göbecke beim Uebcrschreiten des Gleises von einem
einfahrenden Zuge überfahren und vollständig zermalmt worden.

Das Theater ohne Licht .
Paris , 20 . Nov . Im Chateau d 'Eau -Theater und dem

Scala -Theater versagte gestern Abend halb 10 Uhr plötzlich das
elektrische Licht . Die Vorstellung im Scala -Theater muhte ein¬
gestellt und das Eintrittsgeld zurückgezahlt werden. Im
Chateau d 'Eau -Theater wurde die Vorstellung bei Kerzenlicht
fortgesetzt .

Ausbruch eines Vulkans.
Madrid , 20 . Nov. Nach den letzten Nachrichten aus Te-

nerisa sind alle in der Nähe des Kraters , der sich gestern geöff¬
net hat , liegenden Dörfer von ihren Bewohnern geräumt wor¬
den . Der Ausbruch war heute weniger heftig . Die im Norden
des Kraters liegenden Ortschaften sind außer Gefahr .

Zur Rettung der amerikanischen Bergleute.
Aus Cherscy wird telegraphiert , daß gestern keiner der '

Eingeschlossenen gerettet wurde . Bisher sind 92 Tote und
20 Lebende gefördert worden . 198 fehlen noch. Man hofft
immer noch, einige von ihnen lebend zu retten . Die Retter
erzählten nach ihrer Rückkehr , daß sie Haufen von Leichen sahen ,
zu denen sie wegen giftiger Gase nicht gelangen konnten.

Gegen den Alkohol.
Die in den Ortsverbänden Heidelberg , Karlsruhe , Freiburg

zusammengeschlofsenen Enthaltsam keits vereine beab>
sichtigen die Gründung eines badischen Gauverbandcs zur Be¬
kämpfung des Alkoholismus . Der Gauverband soll den Kampf
gegen den Alkoholismus einheitlich und dadurch mit größerm
Nachdruck führen , indem er gemeinsame Schritte zur Förde¬
rung des Abstinenzgedankens in Baden , namentlich .Behörden,
Vereinen und der Presse gegenüber unternimmt und das Soli¬
daritätsgefühl unter den Enthaltsamen , unbeschadet der bc-
sondern Zwecke und Arbeitsgebiete der einzelnen Vereine , pflegt.
Die Gründungsversammlung ist für den 5. Dezember in Karls¬
ruhe geplant . An : Nachmittag dieses Tages werden Vertreter
der beitretenden Vereine über die Organisation des Verbandes
beraten , am Abend wird der Vorsitzende des „Allgemeinen deut¬
schen Zentralverbandcs zur Bekärnpfung des Alkoholismus",
Herr Fr . Hähnel , in öffentlichem Vortrag über „ Alkohol uni
Erziehung " sprechen . Der Aufruf ist von allen abstinenten Or¬
ganisationen unterzeichnet.
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Seit * 2 . ©ferstag , den 23. November 1908.
Politische Ue &micM.

6tn Zeichen der Zeit .
Die Königliche Eisenbahndirektion Breslau erläßtan den Anschlagtafeln der Betriebswerkstätten folgende ,die Wirkung der neuen Steuern grell beleuchtende Be¬

kanntmachung:
„ Es haben in letzter Zeit auffallend viel Pfand ungS -

Leschlüsse wegen rückständiger Steuern Vorge¬
legen. Es wird hiermit jeder an die Pflicht erinnert , seineSteuern pünktlich zu bezahlen, damit die dadurch entstehen¬den vielen Schreibarbeiten und den Schuldnern die nichtunbedeutenden Pfändungskosten erspart bleiben.

gez. Uhlmann , Eppstein, Weddigcn, Regierungsräte .'

Ein klassisches Beispiel
für den Mißbrauch der Religion zu politischen Zweckenpublizierte dieser Tage das amtliche Organ des Magistratszu Ober - Glogau . Es war da im redaktionellen Teilder „Oberglogau -er Zeitung " folgendes zu lesen :

Kirchliche Nachrichten. Katholische Pfarrkirche : Sonn¬
abend : S Uhr stille hl . Messe für verft. Karl Kamionka.7% Uhr Schulm « sse (Gebet und Gesang) . Am Mon¬
tag , den 1b. d . M., finden im Rakhaussaale die Stadtver -
»rdnetrnwahlen statt , auf deren Wichtigkeit hiermit besonders
aufmerksam gemacht wird

Gottesdienst in der KnratiaMrche : Sonn tag : 9 llhr
Predigt und Hochamt. 2 Uhr Litanei und hl. Segen .

Um ja keinen Zweifel zu lassen , daß die Sta -dtver -
ordneteuwahlen zu den kirchlichen Angele -
g e n he i t e n gehören, hat der Stadtpfarrer von Ober-
Glogau unmittelbar vor die kirchlichen Nachrichten einen
Aufruf , Stadtverordnetenwahlen betitelt , veröffentlicht,in dem eS u. a. heißt :

Da aber die Vertreter der Stabt auch in die Lage käm¬
men können, Beschlüsse fassen zu müssen , welche nicht nurin materieller , sondern auch in ideeller höherer Hinsicht von
größter Bedeutung sind , indem sie religiöse und konfessionelleGebiete berühren , trric besonder? die Geschichte unserer Stadt
aus letzter Zeit zur Genüge beweist , so ergibt sich für jeden
treugläubigen katholischen Bürger und Wäh¬ler von selbst die Pflicht , solche Männer zu wählen , welche
auch gewillt und starkmütig genug find , unser« katholischen
Interesse « gegebenenfalls vollauf zu vertreten . Also «ns zurWahl am Montag , und gut gewählt .

Hofrichter , Stadtpfarrer .
Unverschämter kam, der Mißbrauch der Religion zupolitischen Zwecken des Zentrums nicht mehr betrieben

werden.
Hus dem sächsischen Landtage .

Die sozialdemokratische Fraktion des sächsischen Land¬
tages brachte folgenden Antrag aus Minderung der durch
Arbeitslosigkeit erzeugten Notlage ein :

„Die Kammer wolle beschließen :
I . Di« Regierung zu ersuchen, zur Linderung der durch Ar-

beitslosigLeit erzeugten Notlage folgende Maßnahmen ein-
gnleiten :
X. Die Gemeinden deS Landes za veranlassen:

a ) Unter teilweiser Benutzung der Eparkassenüber-
schüffe, LustbarkeitSabgabe» « stv. einen Arbeitslosen¬
fond einzurichten,

b) aus diesem Fond veschäftignngSlosen Arbeitern , di«
einer AvbeitSlosenkaff« «mgechövvn. einen Zuschuß zudem UntcvftützungSbetrage ihrer Kasse zu gewähren ,der in der Regel b0 Prozent desselben betragen soll,c) allen andern Arbeitern zu ermöglichen , durch Bei¬
träge zu diesem Fond Anspruch aus Arbeitslosen -
Unterstützung zu erlangen und hierzu ebenfalls einen
Zuschuß in obiger Höhe auS Fondmitteln zu ge¬
währen .

S. Den Gemeinde» «usgugeben, geeignete Arbeite« zur
Beschäftigung Arbeitsloser im Winter zu tarifmäßigen
bezw . im Berufe ortsüblichen Löhnen bereit zu stellen .8. Dem Landtage eine Gesetzrsvorlage zu unterbreiten ,
wonach den Gemeinden mindestens 60 Prozent der

Summe zurückerstattet werden, die sie zu Zwecken der
Arbeitslosenfürsorge arrsgawendet haben, und hierzu in
den Etat für 1910/11 200 000 Mk. einzustellen.

4. Zur Linderung der Arbeitslosennot im kommenden
Winter Staatscrrbriten und Vergebung von StaatSanf -
trägen in der Vorbereitung so zu beschleunigen , daß eine
größere Anzahl Arbeiter zu tarifmäßigen bezw . im Be¬
rufe ortsüblichen Löhnen Beschäftigung findet , und Ar»
beiterentlassungen vermieden werden.

6. Den im September in Paris stattfindenden internatio -
nationalen Kongreß zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit durch eine aus Regierungs -Vertretern und Abgeord¬
neten beider Kammern bestehende Deputation zu be¬
schicken . —

6. Noch diesem Landtage eine Denkschrift über di« Frage
der Arbeitslosenfürsorge zu unterbreiten .

II . Die erste Kammer zum Beitritt zu diesem Beschluss« ein¬
zuladen .

Ein weiterer Antrag der sozialdemokratischenFraktion
verlangt die Aufhebung der ersten Kammer.

Die Freisinnigen beantragen die Einführung des allge¬meinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts zur
zweiten Kammer . Im Falle der Ablehnung soll das Wahl¬
gesetz vom Jahre 1868 wieder hergestellt werden.

Ausland.
Die Errichtung einer Arbeiterwehr in der Schweiz , als

Gegenschlag gegen die von bürgerlichen Blättern geforderte
Schaffung einer Bürgerwehr bei Streiks , hatte der vorige
Parteitag der Sozialdemokratie des Kantons
Zürich der Geschäftsleitung zur Erwägung überwiesen.
Jetzt hat der Parteitag in R ü t i auf Antrag der Ge-
schäftsleftung den Gedanken zurückgewiesen und es den
örtlichen Organisationen überlassen, erforderlichenfalls die
geeigneten Abwehrmaßregeln zu treffen . Wie Genosse
L ll ch i n g e r berichtete , versprach sich die -Geschäftsleitung
von der Arbeitenvehr keinen Erfolg . Vielmehr würde
dadurch die Situation zugespitzt und die Leidenschaft witz¬
los angestachelt. Die wichtigste Sache sei Ausbau der
Organisation und Pflege der Solidarität . Damit könne
auch einem starken Gegner gegenüber Erfola erzielt wer
den. In einzelnen Fällen , die jeweils zu prüfen seien ,könne indessen die Einrichtung in Frage kommen .

Vom Erwachen Chinas . Der Provinziallandtag von
T s ch i I i (der nordöstlichen Provinz Chinas , in der die
Hauptstadt Peking liegt) hat die Diskussion eröffnet über
das System der Erteilung von Konzessionen an
Ausländer . Die große Mehrheit der Abgeordneten
bekämpfte das Konzeffionswesen. Die Chinesen seien heute
selbst imstande, mittels eigenen Kapitals ihre Naturschätze
auszubeuten . Die Konzeffionsinhaber hätten ihre Befug¬
nisse überschritten und dem Erwachen der einheimischen
Industrie in unlauterer Weise Schwierigkeiten bereitet .Die fremden Vertteter folgten den Verhandlungen mit
großer Aufmerksamkeit. Begreiflicherweise. Bedeuten sie
doch , daß China aufhört , Kolonialland , d. h . wehrlose«
Ausbeutungsobjekt fremder Spekulanten zu sein .

Aus der Zentrum » presse.
Zu den Zentrumsblättern , die sich über 'dasdes letzten Landtags dem Genossen Kolb

nalistische Mißgeschick entrüsteten und moitS ? .- «»irr der gehässigsten Weise krebsen gingen, gehörte
„Freib . Tagespost " . Nun lesen wir imder „Freib . Zeitung " folgende Notiz :

Zum Oratorirnvereins -Kvnzert.
In der Kritik über die vom Oratorienvereintcn „Jahreszeiten " schreibt die „Freiburger TagespE ? ^ ^

Profeffor Mes schaert vertrat .die Baßpartie.hätte man auf die General -Anzeiger-Reklame nochihm erwartet ; er verfügt über vorzügliche Mist '^ > ^
Herr Prof . Messchaert über vorzügliche Mittel
hier wohlbekannt. Da er aber in dem Konzerte
gesungen hat, so mutz die von der Tagespost " an ifa ..Kritik doch befremden. Ein Konzertbej^

^
»ist '

Der Konzertreferent der „Frei - . Tagespost" hg» . .einen Bericht über ein Konzert geschrieben , dem tt i*?bar gar nicht beigewohnt hat . Wir sind einiwnSJgespannt, was der Freiburger Waldmichel zur !
diguny dieses Vorgangs schreiben wird.

Saäiredr Politik.
Zur Reform des Elementurunterricktts-Gesetzes.
Zu den dieser Tage im Oberschulrat gepflogenen

Verhandlungen über Abänderung des Elementarunter ,
richtsgesetzes schreibt die „N . Bad . Schulztg .

" : „Aus Don¬
nerstag und Freitag , den 18 . und 19 . d . M . . waren die
Herren Kreisschulräte zur Beratung verschiedener Abände¬
rungen des Schulgesetzes nach Karlsruhe einberufen . Am
Mittwoch vorher hatten Mitglieder des engern Vorstandsdes bad. Lehrervereins die Herren Obmann Baur und
Schriftführer Konrad , die Ehre , in einer zweistündigen
Besprechung mit dem Direttor des Großh . Oberschulrats ,Herrn Geh . Rat Dr . v . S a l I w ü r k , die Wünsche der
badischen Lehrer vorzuttagen . Nach der Ansicht unsererVertreter dürfen die Kollegen auf eine befriedigende
Lösung der meisten schwebenden Fragen hoffen.

"

Ni,rft- - dsfst;— deS jungk «'- ralen Landesverd»^In Karlsruhe fand am Sonntag Nachmittag <Sitzung des Vorstandes des jungliberalen Landrsu^ .des statt . Es wurde beschlossen , die nächstjährige^ ^ ^ ^terversammlung Ende Februar 1910 in BruchsalchZZhalten . In einer geschlossenen Versammlung
geschäftlichen Angelegenheiten • behandelt, sowie Mt mJ
tische Lage besprochen werden. Vor einer öffentliche « fejjtreterversammlung soll die Frage der Verhält » , » . !wähl (Referent Kammerstenograph Frey ) erörttrt « *]den . Der erste Vorsitzende des Landesverbandes,Koch , erklärte , daß er mit Rücksicht auf seine KW ü
den- Landtag und die mit seinem neuen Amt vsi >mch>» iArbeitslast die Leitung der Vorstandsgeschäftetögefee. fa ;seiner Stelle übernimmt bis zum Vertretcrtag sW»»

'
gemäß der zweite Vorsitzende , Rechtsanwalt Frey -

~
ruhe , die Geschäfte .

*
Der Vorstand beschloß einstimmig, bei der natimü !

liberalen Partei die Anberaumung einer
o r d e n t l i che n/ -L a n d e s v e r s a m m l u n g der $£ , ]tei noch Du . D e ihnachten behufs Aussprache Ügjdie politische Lage zu beantragen .

Eine g oste Eifcnbah " ervcrsainmlmiq
krmb am Sonntag in Mannheim statt , in der Verbanbssck* s
tär Heini - Karlsruhe und 1. Vorsitzender des bL Gsw 1
bahnerverbandes Müller - Karlsruhe über „Die Loh» . Dvi
Halts- und Dienstverhältnisse des bad . EisenbahnperfonokS Ws -
daS zurzeit herrschende Sparsystem "

s-prack-en. Am SEsse ta ;
Versammlung wurde folgende Resolution , einstimmig
nommen : „Die am 21 . November im „ Goldenen SS!
tagende öffentliche Eisenbahnerversammlung erklärt !m Bo» ]
stnndniS mit den Ausführungen deS Referenten , daß dir 1
großh. CisenLahnverwaltung im letzten Jahre getroffenen Sch '
»ahmen auf dem Gebiete deS Arbeits - und DienftvcrhältnHO |
durchaus mit den gegebenen Versprechungen nicht in
zu bringen seien . Die Versammlung erwartet daher , boß tä j
diesem System, das nur zur Erbitterung unter dem PerchMs
führt , abgebrochen wird und den Wünschen und
sowie dem Wohl des Personals die Beachtung zuteil wir», !
man nach dem Grundsatz der ausgleichenden GerechtiMt M
oerlangen berechtigt ist. Von der Volksvertretung erwartet * j
Versammlung, daß sie dieses vertritt , daß die durchsiilM *» ;
und berechtigten Forderungen auch endlich einmal zur Dlch :
führung gelangen ."

An das rechtsucheude Publikum .
Man schreibt uns aus juristischen Kreisen :

Seit langen Jahren gehen die Bestrebungen der i
Anwaltsgehilsen dahin, eine Beschränkung d e » . ffi
beitszeit auf den Kanzleien der AnwaltSbureaus ft* )

1 ]
zuführen . Die regelmäßige Kanzleizeit auf den

kstsdlemalkcde stslme».
m

Roman von Fr . Sptelhagea .

^Fortsetzung .)
(Aachdr. vert .)

Sie kennen -die Hand ? fragte Herr Timm , oBB Me
Frau , nachdem sie den Brief zweimal sorgfältig gelesen ,und dan -n nicht minder sorgfältig zusamnrengefaitet und
in die Tasche gesteckt hatte , jetzt mit einem mißtrauffchen
Blick zu ihm aufschanbe .
; Die Hand kommt mir allerdings bekannt vor, erwi-
berte sie.

Vorläufig die Hauptsache. Das übrige will ich Ihnen
zur gelegenen Zeit schon sagen. Ich hoffe , daß Sie mir
noch heute Abend 'das Vergnügen und die Ehre einer ver-
vertraufichen Unterhaltung gewähren . Ich bin überzeugt,
daß wir vor morgen früh die besten Freunde sind.

Die Zuversicht und Bestimmtheit in -dem Auftreten des
jungen Mannes imponierte Rosalie entschieden . Sie er¬
widerte den vertraufichen Druck von Alberts Hand und
erhob sich , da gerade in diesem Augenblicke eines der Mäd¬
chen des „Dustern Kellers " hemntrat , zu melden, daß man
am Bi^fet nach der Gebieterin verlange.

Mbert wandte sich zu Schmenckel , welcher in seine Ge-
Lankn so vertieft war , daß er der Unterredung zwischen
seinem Freunde und Frau Rosafie wenig oder gar keine
AufmerksainSeit geschenkt hatte , und sagte, die abgebrochene
Untschsktung wieder aufnehmend :

Ich begreife nicht , wie Sie auch nur einen Augenblick
xweffeln können. Ich sage Ihnen , wie Ihr euch so einander
gegenüber standet, fiel mir die Aehnlichkeit auf , obgleich
ich in deni Augenblicke wahrhaftig nicht viel Zeit hatte,
lange Becchachtuwgen zu machen . Ich gebe zu , der Zufall
ist ganz wunderbar , der euch nach so vielen Jahren zum
erstennwle, ohne daß ihr von eurer geigenseittgen hochver-
ehrlichen Existenz auch nur eine Ahnung habt , an diesem
Orte und zu dieser Stunde zusammenbringt : aber was
ist§ denn weiter ? Ich habe allen Respekt vor dem Zufall ,denn er hat mir schon oft im LÄnn aus der Patsche ge¬

holfen, Wenns mit allem Verstand der Verständigen Mat -
chäi am letzten war . Und dieser Zufall ist zu famos , als
daß er nicht etwas mehr als bloßer Zufall sein sollte . Und
was ist 's denn schließlich so Wunderbares ? Sie sind vor
zweiundzwanzig Jahren der Galan eines wollüstigen Wei¬
bes. Der Gemahl ist während der ganzen Zeit verreistund kommt nur nach Hause, um nachzusehen , wie groß die
Hörner sind, die seine tteue Gatttn für ihn in Bereiffchaft
hat , und sich nebenbei von dem Galan zum Fenster hinaus
werfen zu lassen . Die Dame hat in ihrer Ehe nur ein
Kind gehabt und dieses einziges Kindes After stimmt auf
ein Haar . Sie sind , sagen Sie , im Herbst Achtzehnhun-
dertsünfundzwanzig in Petersburg gewesen , und der Fürst
ist im Juni sechsundzwanzig geboren. —

Woher wissen Sie denn das aber ? ftagte Herr
Schmenckel und kraute sich ungläubig den dicken Kopf.

Ich sage Ihnen , Mann , daß ich es weiß. Das kann
Ihnen doch genug sein. Und gesetzten Falls , der Burschewäre Ihr Sohn nicht , so —

Aber warum sollt er denn nicht mein Sohn sein? ries
Herr Schmenckel und schlug mit seiner schivercn Faust aufden Tffch ; seh ich aus , als ob ich dazu nicht km ständewäre ?

Wert nahm die Brille ab , wischte die Glaser rein ,
setzte sie sich wieder auf , schaute lachend in des Seiltänzers
hochgerötetes Gesicht und sagte gemiÄfich :

Hört mal , Alter , Ihr seid der närrfiÄte Kauz, der mir
in meinem Leben begegnet ist. Erst spreche ich mich ver-
ggbRch heiser, um Euch zu beweisen , daß Ihr der Vater
von diesem hosfnMlgsvollen Jüngling seid, und bei der
bkotzen Annahme , Ihr wäret es nicht , werdet Ihr gr«b
und prügelt mich am Ende nock ; dmch . Ich wollte aber
nur dies sagen : gchstzten F«M . der Bursche ist nicht Euer
Sohn , so kommt darauf auch nicht so viel an .' Mr wollen
vorkffufig einmal auf den Busch klapsen, vorkän-fi-g einmal
»wswagen, ob sich die gnädige Frau Fürstin noch eines ge¬
wissen Herbstes in Petersburg erinnert und so Wörter. mi >
so weiter — ich setze meinen Kopf gegen einen hoiWen Kür¬
bis : wir jagen sie ins Bockshorn, daß ihnen die Rubel narr
so aus den AerwÄn fallen.

jätieettt .
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Aber werden Sie uns nicht die Polizei auf de«
schicken? meinte Herr Schmenckel , den Kopf ffoüttaBfc

Pah ! Sie werden froh sein , wenn sich kein Dn»»
hineinmischtl Es gibt für Leute wie wir keine« Wir“
Bundesgenossen, als so ein schlechtes Gewissen — «
Ihnen , ich habe Erfahrung in diesem Fach. , u

Herr Schmenckel dachte über den verzwickten
fies nach, daß ihm der Kopf glühte . Plötzlich kam
Gedanke, der, wenn auch nicht Licht in die rätselhas« *^gelegenheit, so doch in den Charakter seines neuen
des werfen konnte. «,Aber, sagte er , was fyabt denn nur Ihr « gentu*
ein Interesse an der ganzen Geschichte? , ^Pfui , Herr Direktor , antwortete Albert mit QF®
Indignation : eine solche Frage hätte ich Ihnen '’WyS . 5
gebraut ! Haben Sie mich nicht aus den Klauen
berte « gerettet ? Wäscht eine Hand nicht die andere -
auf der Welt nicht ein solches Ding ,wie Dankbarw^Wenn Sie partout ein armer Teufel bleiben und
Jahrmärkten herumziichen wollen, während Sie ^

rrtt ^ständige Pension von einigen Tausend Rubeln
Ihrem eigenen Hause verzehren und in Ihrer
Equipage fahren können — mir ist es rechtI
Sie , daß ich Sie mit diesen Dingen behelligt !>#* ,
lasten Sie uns von etwas anderem sprechen.

Aber so nehmen Sie doch Vernunft an , rief
« « Mich : es fällt mir ja gar nicht ein , es Ihnen nge«

^übel zu nahmen, daß Sie mich partout zu dem
einem Fürsten machen wollen. Aber daß ich einen so ^ 5
nehmen Sohn Hab ' und gleich das erste Mal , ^_ ^ ^ ^ „ ^ — ^

fl ft
erschau '

, solltt durchgävammst habe«, das ist doch
erstaunlich, wenn Caspar Schmenckelu das andere
bäten, er glaubt 's ninmrer .

Ich sehe nicht ein, sagte Albert , weshalb daS
ficher ist, akS daß ich von den Tausendsn in der
fammlung ganz zufälligerweise Eure BeSsmntŝ stD

, i,daß wir mtter tausend Offizieren gerade dem
den Weg laufen , ich ihn ganz zufäüigerweise vor
her kenne, seinen Namen weiß, Ihnen den Namen
und Sie an den Namen eine Reminiszenz aus ^

\w
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^ « öglichte , diejenigen Geschäfte und Privatangelegenheiten ,
sich am Sonntag nicht erledigen lassen , während der Woche
h-soigcn und etwas Zeit sür notwendige Erholungen oder

Betätigungen zu erübrigen , bestand nicht . Stach vielen

»itzrengungen ist cs nun gelungen , einen Beschluß des
» a r l s r u h e r Anwaltsvereins , dem mit 2 Ausnahmen

Baden - Baden die sämtlichen Rechtsanwälte des

, ,-doerichtsbezirks Karlsruhe angehören , herbeizusührcn , wo-
' Safran den Samstagen die Kanzleistunden von 8—2 Uhr
Irnrchgosührt ' von 2 Uhr ab aber die Kanzleien und Bureaus
- ji das Publikum geschlossen bleiben sollen . • Dieser Beschluß .
gfjfrz in der Anwaltsvereinsversammlung vom 6. November

g« en eine ganz verschwindenden Minderheit gefaßt wurde ,
am 1. Dezember ds . Js . in Kraft treten . Durch denselben

Ĵ j) sowohl den berechtigten Wünschen des Anwaltsgchilfcn -
. „ jfouafö Rechnung getragen , als auch im Anschluß au das

( e Mgehen verschiedener Karlsruher Banken , der Etadtvcrwal -
usw . der Versuch unternommen , den Samstag Nach-

^ nittag mehr und mehr nach englichem Vorbild frei zu halten ,
^

'
srgcn diesen Beschluß ist nun von einigen Anwälten , welche
eg ihm nicht fügen wollen , eine Agitation eingeleitet worden ,
Jiit der Begründung , daß sie sich in ihrem Geschäftsbetrieb auch
len ihrer Standesorganisation , dem Anwaltsverein , keine Vor -

Wiften machen lassen könnten , da der gefaßte Beschluß im

Hinblick auf die Interessen des bei ihnen v er -
kehrenden Publikums nicht durchgeführt werden
ffane. Am Samstag , den 4. Dezember, ist eine auherordeM -
fljjc Generalversammlung des Anwaltsvereins anberauml ,
« ,f welcher der Versuch gemacht werden soll, den Beschluß

'
A «r den Samstagnachmittagschluh wieder rückgängig zu
^ nhen, bevor derselbe überhaupt ins Leben getreten ist. Da
Mutige Beschlüffe regelmäßig nur durchgeführt werden können ,
tzenn alle Angehörigen eines Berufes sie auch befolgen , so
P zu befürchten , daß wenn auch nur einzelne Anwälte sich
Mn der Befolgung des Beschlusses tossagen , der ganze Be¬

nutz unausgeführt bleiben muß , da jeder Einzelne seine Mit -
^ rkung bei der Durchführung von der gleichheitlichen Durch¬
führung auf allen Anwaltskanzleien abhängig macht . In dieser
gtottbe wenden wir uns an das rechtsuchende Publikum mit
de» Ersuche» , die auf den Samstagnachmittags -2 Uhr - Schluß
, «richteten Bestrebungen im allgemeinen Jnterefle tatkräftig
0 unterstützen . Wenn jemand als Ratsuchender oder Prozeß -
führender die ganze Woche hindurch Gelegenheit hat , von mor¬
gens 8 Uhr bis spät in die sinkende Nacht hinein die An¬
waltskanzleien zu besuchen , dann wird er sich gewiß nicht dar¬
über beklagen können , wenn am Samstag in der Woche die
llnwaltskanzlei nur von morgens 8 Uhr bis mittags 2 Uhr
offen ist. Es lasien sich in dieser Zeit auch ganz gewiß regel¬
mäßig alle am Samstag vorkommenden dringenden Geschäft «
erledigen , und wer absolut vor 2 Uhr nachmittags nicht ab-
kommen kann , der findet an den übrigen 5 Wochentagen von
3—6 Uhr, 7—8 Uhr ganz gewiß reichliche Zeit , seine Sache
ms der Anwaltskanzlei vorzutragen , soweit sich dieselbe nicht
schriftlich erledigen läßt . Die Fälle , daß eine Sache am
Samstag plötzlich so außerordentlich dringlich wird , daß sie
« twendigcvwcise gerade erst nach 2 Uhr nachmittags erledigt
werden kann und muß , sind so außerordentlich selten , daß es
sich ganz gewiß nicht rechtfertigt , deswegen eine im übrigen
im Interesse der Angestellten wie der Prinzipale gleichheitlich
zu begrüßende Maßnahme zu unterdrücken . Im Gegenteil ,
kt - dürfte aus den Reihen des rcchtsuchenden Publikums her -
«uS das Bestreben , den Samstag Nachmittag mehr und mehr
ton Bureaugeschäften zu entlasten , nur durchaus mit Freuden
begrüßt werden . Wenn das rechtfuchende Publikum dieser
Überzeugung im Verkehr mit den Rechtsanwälten und in
örr Oeffentlichkeit Ausdruck verleiht , dann wird auch bei den¬
jenigen Rechtsanwälten , welche jetzt noch glauben , „ im In¬
teresse des Publikums " der beschlossenen Maßnahme gegen¬
über sich zurückhalten zu sollen , das letzte Bedenken beseitigt
Verden .
Wir können die Bestrestunsen , dem in den Anwalts -

dursaus beschäftigten Personal einen freien Nachmittag zu
Mähren , nur aufs lebhafteste befürworten . Auch von
ftten des Recht suchenden Publikums dürften diese Be -
strchungen Unterstützung finden , sintemalen man auch

sonst darauf hinarbeitet , den Samstag Nachmittag zur
Erledigung von Einkäufen usw . frei zu bekommen . Es
ist das eine unbedingte Voraussetzung für eine ger e
gelte Sonntagsruhe . Hoffentlich gelingt es den
Gegnern dieses durchaus berechtigten sozialen Beschlusses
nicht , ihn w ieder umzustoßen .

üssmimnialpolM.
Kommunalwahlen .

Bei den Bürgerschaftswahlen in Lübeck , die am Freitag
in der 1 . und 2 . Wählerklasse statffanden , erzielte die Sozial -
demokratie glänzende Erfolge . Trotzdem die Gegner mit Hoch -
dvuck arbeiteten , eroberten unsere Genossen fünf neue Man¬
date in der 2. Abteilung . Unsere Stimmenzahl stieg hier von
insgesamt 3000 im Jahre 1907 auf 3700 , während die gegne¬
rischen Stimmen von 1400 auf 1200 sanken . In der 1 . Abteilung
haben wir eine Steigerung unserer Stimmen um das doppelte ,
in einem Bezirk um das dreifache zu verzeichnen . Die Sozial¬
demokratie besitzt jetzt 12 Sitze in der Lübecker Bürgerschaft .

, Bei der Stadtverordneten wähl in Remscheid , die am 18.
und 19. November stattfand , erhielten die Sozialdemokraten
4373 Stimmen , der bürgerliche Eickhofs-Block 2475 . Unsere Ge¬
nossen siegten mit 1898 Stimmen über die absolute Mehrheit .

In Höntrop bei Bochum eroberten unsere Genossen zwei
Gemeinderatssitze der 3 . Abteilung . In der 2. Abteilung brach¬
ten sie es auf 63 Stimmen gegen 114, die auf die vereinigten
Gegner entfielen .

Bei den Stadtverordnetenwahlen 3. Klasse in Höchst a. M .
siegten wieder , wie nicht anders zu erwarten war , die Kandi¬
daten der Höchster Farbwerke ; die Aktionäre und Beamten der
Farbwerke sichern auch den Besitz der Mandate der 1 . und
2. Klaffe . Eine große Stadt unter der Botmäßigkeit einer ein¬
zigen Firma ! Das ist ein herrliches Kulturbild aus der Drei¬
klassenmonarchie ! — Immerhin haben auch die Sozialdemokra¬
ten einen Achtungserfolg errungen . Während wir es vor zwei
Jahren nur aus 185 bis 193 Stimmen brachten , erhielten dies¬
mal unsere 6 Kandidaten ungefähr die doppelte Stimmenzahl ,
nämlich 309 bis 370 Stimmen , während die Kandidaten der
Farbwcrkspartei einen kleinen Stimmenrückgang gegen 1907
erlitten . Damals war die Durchschnittsziffer 609, diesmal rund
600 Stimmen . Viele Kleingewerbetreibende haben uns diesmal
ihre Stimme zugewandt .

In Oppau (Pfalz ) errangen unsere Parteigenossen mit
14 Sitzen die Mehrheit im Gemeinderat ; sie werden Anspruch
auf den ersten Adjunkten machen . Bisher zählte unsere Frak¬
tion nur 7 Mann .

In Flomersheim brachten wir bei der Wahl am Freitag
zmn erstenmal 4 Kandidaten durch .

In der liberalen Hochburg Ebenkoben gelang es unseren
Genossen , durch die Verhältniswahl 3 Sitze zu erobern . Dieser
Erfolg ist um so höher anzuschlagen , weil die Liberalen eine bei-
spiellose Agitation und Hetze gegen uns inszenierten und auch
das Bürgermeisteramt sich in kleinlichen Schikanen gegen die
Sozialdemokratie auszeichnete .

Weitere Gemeindewahlsiege sind aus Reuß j. L . zu melden .
In Dürrenebersdorf eroberten wir 2 Mandate . Den gleichen
Erfolg hatten wir in Frankenthal . In dem großen Vorort von
Gera , in Debschwitz siegten unsere neun Genossen mit Ml bis
366 Stimmen über die Gegner , die 256 bis 234 Stimmen aus¬
brachten . Hier haben wir sämtliche 24 Gemeinderats -

itze in unserem Besitz .

Ein liberaler Gewaltakt . Die liberale Rathausmehrheit in
Pirmasens ( Pfalz ) , die durch die erfolgten Proporzwahlen
für die nächste Periode beseitigt ist, hat noch einen Gewaltakt
ausgeübt . — Nach der neuen Zusammensetzung des Kollegiums
haben die Sozialdemokraten das Recht , den zweiten Adjunkten
zu stellen . Um dies zu verhindern und sich für die Zukunft
die Majorität künstlich zu verschaffen , hat man noch vor Tores¬
schluß dieser Periode die Anstellung eines Rechtsrats beschlossen,
dem die Stelle des Adjunkten übertragen werden soll . Der Be¬
schluß wurde mit 10 liberalen gegen die 6 sozialdemokratischen
Stimmen gefaßt .

Ob die Liberalen große Freude an diesem schoflen Streich
haben werden , bleibt abzuwarten . Von der neuen Stadtrats¬
mehrheit , die sich aus Sozialdemokraten und Zentrum zusam »
mensctzt , wird der Beschluß nur als Provisorium betrachtet .
Es ist bereits bei der zuständigen Behörde Beschwerde gegen die
unerhörte Entrechtung eingelegt .

Wanderleben knüpfen , die -uns zu einer so unbezahlbaren
Entdeckung verhilft . Ich kann Sie versichern , daß ich im
«"fang fast ebenso erstaunt gewesen bin , wie Sie , aber
dergleichen dauert bei mir , Gott sei Dank »nicht lange .

Albert warf sich in seinen Stuhl zurück und stocherte
^ die Zähne . Schmenckel betrachtete mit unendlicher
^ Mmderung , in die sich eine Art von Grauen mischte ,

Mann , der sich selbst durch eine so außerordentliche Be -
* M >eü nicht aus der Fassung bringen ließ .

Es
^

war mehrere Stunden später . In dem „Dustern
in dem es heute Nacht sehr lebhaft zugegangen ,«arrn nur noch wenige Gäste hier und da zerstreut , kleine

^ftrppen von drei und vier Personen — Leute von zum
^ l wunderlichem Aussehen , Männer in schäbiger , manch -
r ®* Phantastischer Kleidung mit verwüsteten , interessan -

Gesichtern, aus denen die Augen bald in Leidenschaft
»Utvnhten, bald stumpfsinnig ins Leere starrten — selt -
wnve Gestalten , die ohne daß sie den Mund öffneten , dem
Ulgen Auge lange Geschichten erzählten und von stolzen

und kindischen Taten , von großen Talenten und
M größerer Lüderlichkeit , hohem Stolz und tiefer
^ urde. sinnloser Schwelgerei und nagendem Hunger ,

unerhörten Anstrengungen eines Fleißes , -der zu dem

« Wirtes , Herr Jeremias Gutherz , vorgestellt worden war ,'
und den Albert seiner Kleidung und seinem ganzen Aus¬
sehen nach für einen kleinen Bürger in nicht unebnen Ver¬
hältnissen gehalten haben würde , für einen Gewürzkrämer
vielleicht , oder Täbakshändler , wenn nicht in den schmalen ,
von dichten Brauen überschatteten Augen ein Etwas ge¬
legen hätte , das anzudeuten schien : die Beschäftigung des
Herrn sei keine ganz so harmlose , zum mindesten nicht
immer eine harmlose gewesen .

( Fortsetzung folgt .)

- des Sisyphus , und eines Ehrgeizes , der zu den
ualen des Tantalus verurteilt ist, bis Fleiß und Ehr -

^ jede Tugend , ja , jede Regung in dem Sumpfe"" Mischer Gleichgiltigkeit versinkt .
D

^ h auch diese Gruppen lösten sich allmählich auf ;
»^ Flamme nach der anderen wurde von den armen
j . ."* ausgelöscht , die schon seit einer Stunde hier und

Arn
" Ecken, mit den hübschen Köpfen auf den runden

^
«ten , geschlafen hatten und zuletzt war niemand mehr

als Herr Schmenckel , der auf einem der Sophas
und zwei andere Herren , welche mit der Wirtin

tho on bmem runden Tischchen bei einer Flasche
^^ pagner saßen . Der eine dieser Herren tvar Albert

krstv
' twöere ein Mann in mittleren Jahren , -der

jji ; .
1" einer Stunde etwa gekommen und von Frau Ro -

* Herrn Timm als -der Brüder seines Grünwalder

Spielplan des Hostheaters Karlsruhe .
Dienstag , 23 . Nov . 8 . 18. „Die Liebe wacht " (L'amour veille ) ,

Lustspiel in 4 Akten von C . A. de Caillavet und Robert
de Flcrs . Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Mittwoch , 24 . Nov . C. 18. „Der Ring des Nibelungen ". Erster
Tag , „ Die Walküre " in 3 Akten von Richard Wagner .
Anfang 6 Uhr , Ende nach 10 Uhr .

Freitag , 26 . Nov . 8 . 19. „Othello ", Trauerspiel in 5 Akten
von Shakespeare . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr .

Samstag , 27. Nov . 10. Vorst , auß . Ab . Enstes Gastspiel von
Alexander Girardi : „Der Zigeunerbaron "

, Operette in
3 Akten von Johann Strauß . Zsupan : Alexander Girardi
als Gast . Anfang 7 Uhr , Ende ^ 10 Uhr .

Sonntag , 28. Nov . A . 20 . „Don Juan ", große Qper in 2 Akt.
von Mozart . Anfang 6% Uhr , Ende % 10 Uhr .

Montag , 29 . Nov . C. 19. Zweites und letztes Gastspiel von
Alexander Girardi . Neueinstudiert : „Die Herren Söhne ",
Volksstück in 3 Akten von Oskar Walther und Leo Stein ,
für die österreichische Bühne bearbeitet von Ottokar Tann -
Bergler . Urban : Alexander Girardi als Gast . Anfang
7 Uhr , Ende % 10 Uhr .

Theater in Baden.
Donnerstag , 25 . Nov . 11 . Abonn .-Vorst . Zum erstenmal :

„Die Liebe wacht " (L 'amour veille ) . Lustspiel in 4 Akten
von C. A. de Caillavet und Robert de Flers . Anfang
Vz7 Uhr, Ende % 9 Uhr.

Wössingen , 21 . Nov . In letzter Woche fanden die Wahlen
zum Bürgerausschuß hier statt . In -der 3. Klasse ging der Vor -
schlag des sozialdemokratischen Vereins durch . In der 2. Klasse
wurden 2 Genossen gewählt . Dieses war vorauszusehen , -da
die Nationalliberalen ein kleines Entgegenkommen zeigten .

öewerkscbalillches.
3u den Verhandlungen über den Reichstarif für das deutscheMalcrgewerbe wird noch berichtet : Die Berliner Verhand -l u n g e n wurden am Dienstag zu Ende geführt und 'werden am4. Januar 1910 wieder ausgenommen . Bis zu diesemZeitpunkte sind die Erklärungen über Annahme oder Nichtan¬nahme der Schiedssprüche resp . des Reichstarifes in

seiner nunmehrigen Fassung seitens der Parteien abzugeben ,
ebenso die Erklärungen über die Festsetzung der Arbeitszeit und
Löhne . Ta eine Einigung hierüber wohl kaum zu erzielen sein
dürfte , erscheint es nicht als ausgeschlossen , daß auch hierüberdie Schiedssprüche der Unparteiischen eingeholt werden . Bis
längstens 15 . Januar 1910 müssen beiderseitig be¬
stimmte Erklärungen darüber abgegeben werden , ob
der neue Reichstaris sowie die Schiedssprüche der Unparteiische »
angenommen werden oder nicht . — Die Landesverbands - sowie
Ortsgruppenvorsitzenden werden in den nächsten Tagen die wei -
teren Direktiven seitens der Zentralleitung des Südd .
Maler - und Tünchermetsterverbandes erhalten .

Die Arbeiter der Nebenbranchen in der Tabakindustrie und
der 4 Millionenfond . Die strittige Frage , ob auch Arbeiter , die
Zigarrenkisten auferttgen , bei unverschuldeter Arbeitslosigkeit
Unterstützung aus dem 4 Millionenfond bekommen , beantwortet
jetzt die „ Südd . Tabakzeitung " dahin : „Sämtliche Arbeiter , die
in einer Tabak - oder Zigarrenfabrik Kisten aufertigen , werden
jetzt gleichfalls als untenrstützungsberechtigt angesehen . — Da -
gegen werden Arbeiter , die in besonderen Fabriken beschäftigt
sind, die lediglich Zigarrenkisten oder dergleichen Herstellen , nicht
in den Kreis unterstützungsberechtigter Personen eingezogen ,
da dazu nach Ziffer 2b der geltenden Ausführungsbestimmungen
nur die Arbeiter zu zählen sind , die in einem der Bearbeitung
oder Verarbeitung von Tabak gewidmeten Betriebe beschäftigt
gewesen sind .

"

Der Anschluß der American Federation of Labour an das
internationale Sekretariat der Gewerkschaften . Die General¬
kommission der Gewerffchaften Deutschlands teilt uns folgendes
mit : Der internationale Sekretär der gewerffchaftlichen Landes -
zentralen erhielt heute (Samstag , 20 . November ) von dem Präsi -
denten der American Federation of Labour ein Telegramm aus
Toronto des Inhalts : „ Die American Federation of Labour
hat den Anschluß an das internationale Sekretariat beschlossen.
Gompers .

"
,

Mit dieser vollendeten Tatsache dürfte nunmehr allen
Auseinandersetzungen für und Wider den amerikanischen Bund
und Gompers der Boden entzogen sein . Was die General¬
kommission erstrebt , — ein enges Band um die großen Brüder »
verbände der Gewerffchaften zweier Welten zu schließen , —■
das ist erreicht worden , trotz aller anläßlich des Gompers
Empfanges in Berlin gemachten Schlvierigkeiten . Die Gewerk¬
schaften und alle , die ihnen zur Seite stehen , werden diesen
erfreulichen Abschluß der Verhandlungen mit großer Genugtuung
begrüßen . Fortan wird in jedem Lande die Gewerffchafts -
üewegung dem Arbeiter ein Stück Heimat - und Daseins¬
schutz bieten , und mit vereinten Kräften wird sie den
Kampf gegen das weltumspannende Kapital aufnehmen —
diesseits tote jenseits des Ozeans .

Zn den bereits gemeldeten Ergebnissen über die Tarifver¬
handlungen im Malergewerbe wäre noch folgendes nachzutra -
gen : Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben am Montag bezw.
am Dienstag den 16. November ds . I . die Schiedssprüche der
drei Unparteiischen entgegengenommen , sodaß der gesamte
Reichstaris im Entwurf vollständig fertig ist . Ob die Parteien

ven sorliNttkttcden ttvseoraneten .
Die Regierungsherren sehen euch nicht gern , ^
Doch freudigen Herzens heißet euch willkommen j,

'
j )

Die dreiviertes rote Stadt , des Volkes Kern , - ( i /
Die Residenz , die bald ganz wir eingenommen ! -i
Hinter euch steht das Volk , soweit es aufgeklärt , I
Das ihr geführt durch Kampf zum ungeahnten Sieg , i
Was an Hoffnung es still im Herzen genährt ,
Das entschied der langen Wohlschlacht 'heiliger Krieg . '

Der Freiheit Kurs stand tief im Preis ;
Es sind die Aktien höher jetzt zu werten ! - ,
Es stritten drum mit Müh und Bienenfleiß
Und zähem Mut , viel kundige Gefährten .
Es krachte und borst im festen Zentrumsturm ;
Der Freiheit Gut wahrte allein nur der Verstand ! *
Durch alle Wipfel drang der starke Sturm
Des gerechten Volksgerichtcs durch das Land .
Von des Bodensecs stillem , lieblichem Gestade , ^ >
Bis hinrnter an des lauteren Neckars Strand ,
Wies des Volkes Mehrheit die neuen Pfade :
Links marschiert ! rechts den Feind erkannt !
Der Feind , listig wie die falschen Schlangen ,
Kämpft vereint mit einem blöden Muckertum ;
Drum , was ihr von „Volkes Gnaden " habt empfantze »,
Das wahret treulich als das höchste Heiligtum !
Mit der Reaktion weit mehr noch als bisher zu ftchtm ,
Dafür ihr gewiß steht ein , drauf und dran !
An des Volkes Wohlfahrt , unvergänglich ewigen Rechten .
Da setzet mächtig jetzt den großen Hebel an !
Und nun , rote Volksvertreter , auf zu raten !
Mit der gesamten Linken vorwärts , ernst gestrebt !
Die Gegenwart heischt wieder von euch Taten !
Zeigt , daß der Sozialismus leibt und lebt .
So seit denn in der dveibiertel roten Residenz ,
Die bald ganz wir haben eingenommen ,
Die durchglüht vom Sozialismus , dem Völkerglanz ,
Noch einmal von Herzen uns willkommen !

Karlsruhe , den 22 . November 09 . H . C.
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Sette 4. Dienstag den 23 . November 190t *
die Schiedssprüche annehmeri oder ablehnen , hängt von den zu¬
ständigen Generalversammlungen ab . Spätestens bis zum

4 . Januar 1910 müssen die Parteien eine Erklärung über An¬
nahme oder Nichtannahme der Schiedssprüche abgcbcn. Auch
haben die Parteien biZ zum genannten Termin die Erklärung
abzugebcn, ob sie über die Festsetzung der Arbeitszeit und Löhne
einen Schiedsspruch haben wollen. Eine Einigung ohne Schieds¬
spruch über Löhne und Arbeitszeit wird wahrscheinlich nicht
zu erzielen sein. Sollten diese beiden Parteien in dieser Frage
einen Schiedsspruch wünschen und annehmen , so wäre dann bis
zum 15. Januar 1910 der Frieden im Malergewerbe hergestellt;
andernfalls werden die Kämpfe beginnen.

Badiscb« gbroniK.
Durlacl).

— Bildungsverein junger Arbeiter und Arbeiterinnen . Am
Mittwoch Abend halb 9 Uhr findet im Lokal ( „Schwanen "

) eine
Versammlung statt. Jugendgenossen, kommt regelmäßig und
pünktlich in die Versammlungen ; bringt auch die uns noch fern¬
stehenden jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen mit und
zeigt, daß ihr gewillt seid, euch mit dem vertraut zu machen ,
was man euch in euren Schuljahren vorenthalten hat . Denn
nicht allein durch Sport und Vergnügungen , sondern auch durch
ernste geistige Arbeit soll und muh sich der junge Proletarier
ausbikden. Auch findet in der Versammlung ein Vortrag statt ,
welcher unseren jungen Genossen viel Wissenswertes bieten
wird . Die älteren Partei - und Gewerkschaftskollcgensind eben¬
falls freundlichst eingeladen.

Ottenburg.
-- - Sine Tiegrsfrier veranstaltete für den Samstag Abend

der Demokratische Verein als Familienabcnd in der
Michelhalle. ES wurde zu spät bekannt, dah das Fest einen
allgemeinen Charakter tragen und die zum Stichwahlkampf zu-
sammengetretenen Parteien umfassen sollte. Deshalb lieh der
Besuch zu wünschen übrig . Auch hatten andere Veranstaltungen
während der Woche und an demselben Abend den Besuch be¬
einträchtigt . Der festgebende Demokratische Verein bereitete
den Besuchern einen geiruhreichen Abend durch die Vorträge
eines grohen Streichorchesters und einen herrlichen Männerchor ,
der zumeist aus Mitgliedern des Gesangsvereins Konkordia "
bestund ; einer dieser Sänger , Herr Franz Maier , erfreute die
Zuhörerschaft beider Geschlechter mit zwei prächtigen Liedern.
Nachdem Herr Dinner dieErschienrnen begrüht , Rechtsanwalt
Kornmaier die Bedeutung der Landtagswahl für die Be¬
kämpfung der Reaktion geschildert hatte , hielt der Abg . Muser
einen Vortrag über die Aufgaben des wahren Liberalismus
und echten Patriotismus in der nächsten Zukunft . Abg. Muser
sprach über die Frauentage und über den Internationalis¬
mus . Die letzteren Ausführungen waren sehr interessant und
können in ihrer idealen Auffassung auch von der internatio¬
nalen Arbeiterschaft als eine wachsende Einsicht bürgerlicher
Kreise begrüht werden. Muser fand - rohen Beifall .

. Eaftr.
— Der Bürgerausschußsitzung vom IS. November lag der

Rechenschaftsbericht der städtischen Kassen für 1908 vor. Der
Oberbürgermeister sah sich ber dieser Gelegenheit veranlaßt , auf
die in der Stadt umlaufenden Gerüchte, der Oberbürgermeister ,
Stadtbaumeister und Stadtrat habe bei der Erledigung der
Grundstücke, die die Generaldirektion zum neuen Bahnhof
braucht, die Interessen der Stadt verletzt, ausführlich einzu¬
gehen. Es schweben in dieser Enteignungssache Klagen Mischen
Grundstückseigentümern und Genevaldirektion , in denen der
Oberbürgermeister und der Stadtbaumeister als Zeugen nomi¬
niert sind . Der Oberbürgermeister Dr . Altfelix legt dar ,
dah er sowie Stadlrat und Stadtbaumeister mit der betreffen¬
den Schätzungskommission, an deren Spitze ein Landeskommissar
steht , sowie mit der Festsetzung der Preise für das abzutretende
Grundstück gar nichts zu tun gehabt hat ; er sei ebenso wie der
Stadtbaumeister lediglich zur Auskunftserteilung hinzugezogen
worden und habe nur an der sachgemähen Erledigung der Fra¬
gen mitgewrrkt, nach welcher Richtung sich die Stadt am meisten
erweitert , ob ein gesetzlich genehmigter Ortsbauplan besteht und
ob im Westen der Stadt die Bautätigkeit mit Rücksicht auf die
Bahnhofsfrage unterbunden worden ist, Baugesuche nicht geneh¬
migt wurden . Die Fragen und die Antworten dazu bringt
Redner ausführlich zur Verlesung , eine Entwicklung der Stadt
nach einer bestimmten Richtung hin könne nicht behauptet wer¬
den, eine genehmigter Stadtbauplan . besteht nicht , ob Bauvor¬
haben unterblieebn seien, wisse er nicht . Baugesuche seien
aber nicht abgewiesen worden . Die Grundstückseigentümer
hatten geglaubt , dah ihre Grundstücke durch den Bahnbau ge¬
winnen würden und wollten dementsprechend bezahlt sein ; der
Eisenbahnfiskus hat aber diese nur nach dem Wert« zur Zeit
vor dem projektierten Bahnbau eingeschätzt . An dieser Einschätz¬
ung ist aber der Oberbürgermeister vollständig unbeteiligt .
Gegen den in den Stadtgesprächen zum Ausdruck gekommenen
Vorwurf , dah Oberbürgermeister , Stadtbaumeister und Stadt¬
rat ihre Pflicht nicht getan hätten , müsse er sich energisch weh¬
ren , und dazu sei die Stelle der Bürgerausschuh . Wenn er das
Vertrauen nicht habe, so könnte daS zu einer schweren Krise
führen , die Angegriffenen hätten dann die Konsequenzen zu
ziehen.

Der Obmann der Stadtverordneten Dr . Schauenburg
führt aus , dah nach den erhaltenen Darlegungen die verlangte
Zeugenschaft deS Oberbürgermeisters und des Stadtbaumeisters
sich nicht auf die Preise bezieht, sondern auf einfache Feststel¬
lungen betr . des Stadtbauplans ufw. ; der Lahrer Stadtbauplan
ist tatsächlich nicht maßgebend für die Bebauung der Stadt , er
hat , wie auSgeführt , keine Genehmigung gefunden , ist ganz un¬
geeignet und wird auch nicht eingehalten . Dem Herrn Ober¬
bürgermeister , Stadtbaumeister und dem Stadtrat sei in dieser
Frage unbedingtes Vertrauen auszusprechen. Ein Widerspruch
gegen dieses Vertrauensvotum erfolgt nicht .

Als 2. Punkt stand die Errichtung einer Wecker¬
linie und von Feuermeldern auf der Tagesordnung . Die
Kosten hierzu sind auf 9000 Mk. veranschlagt. An der drin¬
genden Notwendigkeit werden vom Vorsitzenden selbst gewiffc
Zweifel geäuhert . Die Genossen Herzog und Mayer hal¬
ten den Plan noch für verfrüht , auch noch für unvollkommen, da
z . B. der Stadtteil Burgheim gar nicht berücksichtigt ist.
(Dieser Stadtteil wird ja stets als ein solcher 2. Klasse betrach¬
tet ; er bekommt nicht einmal 'den allereinfachstcn Fußsteig .. Der >
Einsender . ) Die Vorlage wird gegen 2 Stimmen angenommen . >
Zum Schluß wurden dann noch die abgeänderten Satzungen der !
Gewerbesckiuh ». genehmigt. j

Graben , 22. Nov . Autounglück . Auf der Karlsruher
Landstraße fuhr ein Automobil des Herrn Deutsch in Pforzheim
über den Straßengraben gegen einen Baum . Die Insassen
wurden herausgeschleudert ; Herr Deutsch erlitt schwere Ver¬
letzungen. Das Automobil ist sehr stark beschädigt .

Pforzheim , 20 . Nov . Die plötzlichen Entlassungen auf dem
hiesigen Rathaus mehren sich in letzter Zeit. — Nachdem vm
einiger Zeit ein Ilnterbeamtcr der Stadtkasie , der die Kaffe mit¬
tels eines falschen Schlüffels geöffnet und sich wiederholt Geld
daraus angeeignet hatte , verhaftet worden ist , der Sekretär O..
wie schon berichtet, infolge seiner nachlässigen Führung entlassen
wurde und sich neulich vergiftete , ist am gleichen Morgen aucb
ein Wafferkontrolleur plötzlich entlassen worden, weil er un¬
berechtigterweise Masseryeld cinkassierte, aber nicht ablieferte .
Die unterschlagenen Gelder sind durch Gehalt und Kaution ge¬
deckt. —

Pforzheim , 21 . Nov . Der Koch Fritsch von Rippoldsau and
die 21 Jahre alte Kellnerin Hillinger von Manrcheim wurden
verhaftet , ersterer wegen des am 28. v . Mts . zum Nachteil des
prakt. Arztes Bächl « in Nippoldsau verübten Diebstahls von
843 Mark und einer Anzahl Wertpapiere , letztere wegen Hehlerei
bezw. Begünstigung . Einen Teil der Wertpapiere hatte die
Kellnerin Hillinger im Aufträge des Fritsch in Karlsruhe an den
Eigentümer zur Post gegeben und den andern verbrannt . Als
Mittäter kommt ein Maler aus Sigmaringen , der das Weite ge¬
sucht haben mag, in Betracht.

Roggenbeuren, 22 . Nov . Ein Bubenstreich verwerf-
lickster Art wurde hier gegenüber einem Einwohner vollführt .
indem letzterem 17 Ferkel vergiftet wurden . Die Gendarmerie
hat sich bereits des Falles angenommen und dürfte sich wohl
schon auf der richtigen Spur befinden.

Hu; Trcibura.
Freiburg » 22 . Nov.

Arbeitslofenzkihlmrg .
Auf Anregung der Regierung wird auf Kosten der Stadt

eine Zählung der Arbeitslosen vorgenommen. Bei der Zählung
werden die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter Mitwirken.
Da eine genaue Zählung auch im Interesse der Arbeiter liegt,
so richten wir jetzt schon einen Appell an die Genossen , sich in
genügender Zahl zur Verfügung zu stellen .

— Die Fortsetzung der Dürgerausschußsitzung findet am
kommenden Tonnersstag statt .

— Eine Zählung der leerstehenden Wohnungen wird am
1 . Dezember in Verbindung mit der Viehzählung vorgenommen.

— Gut angelegt. Das Erträgnis , welches sich aus dem
Verzicht auf den Bürgernutzen ergeben hat , wird zur Kleidung
von bedürftigen Schulkindern verwendet.

— Eine Brandprobr mit feuersicherem Gernentzstroh fand
am Samstag Nachmittag zwischen Karthäuser - und Scbwarz-
waldstrahe statt . Anschließend daran fand in der Karthaust
eine Besprechung des Ergebnisses statt . Aus solch präpariertem
Stroh sollen in Zukunft Strohdächer hergestellt werden, um
dem Sckwarzwald sein altes Gepräge zu erhalten.

— Kommunales . Die Wirtschaft zum „ Kibbad " in Kappel
soll zum Preis von 110 000 Mk . in den Besitz der Stadt Frer -
burg übergehen. Wenn der Bürgerausschuh seine Zustimmung
zu dem Kauf nicht gibt , so kommt das Anwesen binnen kurze,
Zeit zum zweitenmale unter den Hammer . — An der neuen
Unterführung an der Zähringerstrahe soll eine Bedürfnis¬
anstalt erbaut werden . Die Ausführung wird der Firma
August Böhler übertragen . — Bei der Artilleriekaserne soll ein
neuer Munitionsarbeitsschuppen erstellt werden. Der Bau wird
auf Kosten der Stadt nach den Bedingungen , wie sie in dem
Vertrag zwischen Stadt und Militärbehörde im Jahre 1889
festgelegt wurden , erstellt.

— Wir bitten die auf heute Abend zu einer Sitzung in die
„Stadt Belfort " geladenen Genossen , vollzählig zu erscheinen .
Es darf keiner der Geladenen fehlen. Dann bitten wir dir
Genossen , recht eifrig für den „BolkSfreund" zu agitieren .
Wer jryt den „BolkSfreund" abonniert , der erhält denselben bis
zum 1. Dezember unentgeltlich . Werbet auch bei jeder
Gelegenheit Mitglieder fiir die politische Organisation !

— Fehlgegriffen . Am hiesigen Bahnhof wurde eine Frau
verhaftet , welche im Verdacht stand, Saccharin in ihrem
Koffer zu haben. Der Herr .welcher ihr beim Aussteigcn be¬
hilflich war , muhte auch mit auf das Polizeibureau ; dort stellte
sich dann aber heraus , dah die Frau nichts, als etwas Wäsche
in ihrem Koffer hatte , worauf sich der Beamte entschuldigte und
ihr sagte, daß sie von Leopoldshöhe aus signalisiert worden sei.

— Vom Vater gerettet . In der Münchhofftratze siel ein
Kind in den Mühlenbach, konnte aber noch rechtzeitig von sei¬
nem Vater dem nassen Element entrissen werden.

flu; der Residenz.
* KarlSrnhe , 28. Rov.

Die ßtafol des Genossen Milli soll an-
gefoctoten werden .

Eine „Anzahl liberaler Wähler des Weststadtkreises" will
einen Protest gegen die Wahl des Arbeitersekretärs Gen . Willi
im Kreise Karlsruhe - West einreichcn. Ob dem Willen die Tat
folgt, darüber werden ja schon die nächsten Tage Klarheit
bringen .

Wir gestehen ganz offen, baß der sozialdemokratischen Par¬
tei eine öffentliche Besprechung der sogen . Plakatangclegenheit
in der zweiten Kammer ganz willkommen ist . Sie ist dann in
der Lage» zeugen eidlich nackzuweiscn, daß sie mit dem
Plakate nichts zu tun hat . Und es dürfte alsdann recht schwer
werden, einen stichhaltigen Grund für die Ungiltigkeitserklä -
rung deS Mandats zn finden .

Die Rei <4,sfinanzreform und die Ara«?n.
Der deutsche Verband für das Frauenstimmrecht hatte

auf gestern eine allgemeine Dcnionstration in ganz
Deutschland veranstaltet . Sie galt der Reichsfinanzreform
und der Stellung der Frauen dazu. Da in Karlsruhe eine
Ortsgruppe des Verbandes für das Frauenstimmrecht be¬
steht, fand auch bier eine Versammlung statt , die im
Saale 3 der Brauerei Schrempp mit dem Stadtrat Dr ,
Ludwig Haas als Referenten abgehalten wurde. Die
hiesige Ortsgruppe hatte eine starke Propaganda entfaltet

m
* S Einladungen versandt , der allerdin̂ '

Besuch der Veranstaltung nicht ganz entspracht-^chremppsche Saal war zwar gefüllt — auch dieFrauen,ektron war durch einige Mitglieder vertrew
^ r -

‘l .Demonstration gegen die Reichsfinan«»^mußte sich seitens der nrchtsozialdemokratischen ftroiw !? 1
L'tiDQ § wuchtiger, eindrucksvoller gestalten, als tm» M
ßsschkchbn ist. Daran war nicht der Referent schuld -loste seine schwierige Aufgabe vorzüglich . Aber der

'
für Frauenstimmrecht hat Mitglieder aus den t*-
densten Parteilagern , mit Ausnahme der Sozialdemi,Bei der Besprechung 'der Finanzreform muß man -
zur Verurlertung der ' Anhänger derselben , also d-̂ a».-lrums und der Konservativen , kommen , will man ^
klare Stellungnahme präzisieren . Sonst steckt insolchen Versuche etwas Halbes und UnfertigesDas Stimmrecht für die Frauen bezw. f»weibliche Geschlecht fordert die Sozialdemokratie

'
tfii-cm Bestehen ; nach ihrer Auffassung bedarf «nicht eines besondern Vereins für das FraueirstimDie Losung dieser Frage hängt zusammen mit den
,a>en Forderungen unserer Partei überhauptzuletzt mit der Lösung der Wahlrechtsfragen im s

“
sage und in den Eiirzellandtagen . Im Verein fürstimmrecht gibt es aber gar manches Mitglied 05^ 2 »grofjer Begeisterung für die Verleihung des ©timnr

*
nr. die gnädige Frau eint ritt , aber über den
entsetzt ist, daß auch das über 21 Jahre alte Dienstmä '-das Wahlrecht bekommen soll. Die Frau des Fabrik«kann sich mit 'dem Gedanken nicht vertraut machen daßan die Fabrikarbeiterin dasselbe gleiche und allM« ^Wahlrecht verstehen wird , wie an sie, die besitzendegebildete Frau . Und gerade deshalb hat die deutsche-Sozialdemokratie von dem Verein für Frauenstimmrechtnoch nie viel erhofft , wenn sie natürlich auch alle Bestn-bringen unterstützt, die auf eine Erreichung des Stimm-rechts für die Frauen abzielen . -

.. Herr Stadtrat Dr . Haas bemühte sich in seiner IK .stündigen Rede, die vielseitige Materie der Reichs-finanzreform klar und leichtfaßlich zu behandeln. Auf dieFrage des Frauenstimmrechts übergehend, betonte er , daßdabei vor allem ds -- Frage der politischen Erzichunader Frau nicht r - '» bem Auge gelassen werden dürfe . Eie
sei die Vorbedingung für die Einführung des Frauen-
stimmrechts in Deutschland. Dr . Haas forderte die Frauenauf , sich den politischen Organisationen der Männer aitp.
schließen , die für das Frauenstimmrecht eintreten. Leb-
hasrer Beifall folgte semen Ausführungen .

In der Diskussion ergänzte Herr Buchhändler TrKnittel die Darlegungen des Referenten . In einer
Resolution , welche von der Vorsitzenden , Frau Dr . Crwn .
st e i n , verlesen wurde , protestierte man gegen die Reichs -
finanzreform . da sie eine Schädigung des Votksiöohls be¬deute. Gleichzeittg wurde vom Reichstag das allgemein«,gleiche und direkte Wahlrecht für die Frauen gefordertunter gleichzeitiger Neueinteilung der Wahlkreise . Di-
Resolution fand einstimmige Annahme . Um 11 Uhr war
die Veranstaltung beendet . Viele Frauen hatten sich sofort
nach der Rede des Referenten entfernt , weshalb der Schlichder Versammlung kein 'besonders imponierender war.

Generalversammlung der Allgem . Ortskrankenkafie
Karlsruhe .

In der gestern Abend im Rathaussaal abgehaltemn
Generalversammlung der Allgem. Ortskrankenkasse wur¬
den die Herren Drinneberg , Paul Schulz und
Karl Möser in den Ausschuß zur Prüfung der Rech¬
nung gewählt . Zum 2 . Punkt der Tagesordnung : Ein -
führung der Wöchnerinnen - Unterstützung ,
erstattete Herr Hof Bericht. . Aus denr Bericht ging her¬
vor, daß die Ablehnung der Wöchnerinnenunterstützung
nur 'darauf zurückzuführen ist , daß im Gesetz nicht genau
präzisiert ist, ob die Wöchnerinnenunterstützung auch für
Familienangehörige eingeführt werden kann . Man stützte
sich aber bei der Ablehnung durch die Aufsichtsbehörde w
der Hauptsache auf die Festsetzung einer PauschalsumM.
die gesetzlich nicht zulässig wäre . Nach all den in der
Generalversammlung vorgebrachten Gründen kommt die
Versammlung zu dem Beschluß , die Vorlage der Einfüh¬
rung der Wöchncrinnenimterstützung bis zur Frühjahr
generalversammlung zurückzustellen .

Ein Antrag auf Anstellung eines Zahnarzt « ? nn
Stadtteil Mühlburg wurde von seiten der Albeit -
geber ebenfalls zugestimmt und somit der Antrag ango
nommen, diese Sache dem Krankenkassenverbandsvorstand
zu überweisen und ihm zu empfehlen, einen Zahnarzt m
der Weststadt anzustellen. . „Ein Antrag auf monatliche Einziehung der Beitrag«
zur Invaliden - und Krankenversicherung wird, da,
augenblicklich nicht möglich ist, denselben durchzufü
schon der entstehenden hohen Kosten wegen, zurückge ,

Schillerseier des Deutschen Sprachvereins .
Durch alle deutschen Gaue ging dieser Tage ein ft«"^E

Bewegen zu Ehren unseres Dichterfürsten . Ihm , dem S.
gewaltigen , darf der Deutsche Sprachverein die Huldigung
versagen. Der Sprachverein gedenkt seinen Schiller am
digsten zu feiern durch die Betrachtung des Entwurfes zu -
Gedicht über : Deutsche Größe .

Herr Geh. Hofrat Prof . Dr . Waag , der rührig«
sitzende des hiesigen Zweigvereins des deutschen Sprache «
hat sich in dankenswerter Weise bereit gefunden, über de» I
gemäßen Stoff einen Vortrag zu halten . Zum besseren >
ständuis werden die Zuhörer das kleine Werk als Gesche»»

^ .
halten . Wir wünschen dem Sprachverein , die sich um j z .a
Sprachleben unserer Vaterstadt schon große Verdienste erwnN
hat , eine große Gemeinde zu dieser Schillerfeier , zumal, d»
derselben das Fest des zehnjährigen Bestehens des
Zweigvereins verbunden wird . Herr OberrcgierungSrat
Lange, der Vorstand des Statistischen Landesamtes , wird M
Begrüßungsansprache einen kurzen Uebcrblick über die 1™
des Vereins geben . ggDie Veranstaltung findet am morgigen Mittwoch -
24. November, abends halb 9 Uhr, im großen RathauSsaal« ^
Jedermann hat freien Zutritt ; auch Damen sind willwu"»"
Das Nähere wird heute im Anzeigenteil bekannt gegeben.

(Fortsetzung auf der 7. Seite .)
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urg eines Kanfinännischeu Vereins für
^v

^ eiblickre Slngestcllte in Karlsruhe .
uns der folgende Bericht zu : Am Freitag Abend"

.
®
, außerordentlich stark besuchte Versammlung der

E'
,^ . ,)ilsinnen Karlsruhe statt , in -der Frau Wäscher

Vorstandsmitglied der verbündeten kaufm . Vereine
> Angestellte , Sitz in Frankfurt a . M „ über die"

,>>ak- ii und den Wert der kaufmännischen Vereine für
Angestellte

" sprach . Die Rednerin führte aus , daß sich
digkeit des Zusammenschlusses ergebe aus den völlig

Verhältnissen , die für die Frauen durch ihren Ein -
-
n iaS Berufsleben entstanden sind . Gemeinsames Ein -

^
Mr ist notwendig zur Wahrung und Förderung der

ziursresstn, zur Bekämpfung vorhandener irriger An -
^ nsen und Vorurteile gegen die Frauenarbeit im Handel"

Dseitigung von Mißständen , die sich durch das Ein -
iJn der Frauen in das Berufsleben ergeben -haben .

dem Vortrag fand die Konstituierung des Verein
I* . 77 der Handlungsgehilfinnen meldeten sich zu Mitgln

51 : Sprechstelle für die Stellenvermittlung des Verein
üch Roonstrahe 21, 2. Stock , und ist geöffnet täglic

^ 2 W halb 2 Uhr.
Unzulässige Ausschachtungen.

« 07 5em Reichsgericht kam kürzlich ein Prozeß zur

ndung, der für unsere Leser von Interesse ist . Der
- Lumnternehmer,B . hatte nach Niederlegen eine-

"
Eebäud -' '' für eine '

Firma in Karlsruhe einen
»i, zu errichten. Es wurden infolgedessen zunächst

, ausgehoben . — Aus Anlaß -des tiefen Funda' '
. Mußte inan tiefer graben als die Giebelmauer des
_ aus es lag . Es mußte -deshalb der abgegrabene"
stxts untermauert werden . An einem Augufttag «

> man eine Strecke abgegraben , die von den Sachver -

jyen auf 1,75 Meter vom beklagten Unernehmer und
im Leuten auf 80—85 Zentimeter angegeben wird ,
, Men Teil am gleichen Tage zu untermauern . Dies
i piließlich zur Folge , daß ein Teil -der Giebelwand
Liarenzendeir Hauses einstürzte . Hierfür verlangte
Kgerische Firma als Eigentümerin des - beschädigten

^ises Schadenersatz in Höhe von 11780 Mk.
Ta- Landgericht erkannte den Anspruch der Klägerin
»tt i>en Bauunternehmer dem Grunde nach als ge -

f er t i g t an . Die von diesem -gegen das erftin -
>̂ che Urteil eingelegte Berufung wurde vom

, ülanöcSgericht Karlsruhe zurückgewiesen .
Gegen das Urteil des Oberlandesgerichts Karlsruhe
! der Beklagte noch Revision beim Reichsgericht einge -

ji. jedoch ohne Erfolg . Der 4 . Zivilsenat des höchsten
^ ichtShoses erkanne auf Zurückweisung der Re-

und bestätigte somit das Urteil des Oberlandesgo -
snchis Karlsruhe .

* Leber die Bedeutung der technischen Arbeit für Staat
iS Wuem -de spricht vr . pbil . et jur . KoII mann in der

[ tftmijnmg technischer Vereine am morgigen Mittwoch . Die'
mirmlung findet im Museumssaale statt .

7tr neuen 25 Pf .- Stücke . Die neuesten deutschen Münzen ,
! HrL Ps .-Stücke , werden in diesen Tagen allmählich in den Ver -

Dienstag » den 23. November 1909.
I kehr gesetzt, nachdem die zuständigen Instanzen die Probestücke
I geprüft und genehmigt haben . Die neue Münze besteht aus fast

reinem , unlegiertem Nickel. Ihr Durchinesser ist nur % Milli¬
meter größer , als der Durchmesser des 10 Pf .-Stückes . Das
Gewicht beider Münzsorten ist fast das gleiche. Das neue Geld¬
stück trägt auf der Schauseite zwei gekreuzte Aehren und die
Zahl 36 , auf der Rückseite den Reichsadler .* Fußballsport . Die auf den gestrigen Sonntag für hier
angesehten L i g a s p i e l e zwischen K. F . B . — Sportsfreunde -
Stuttgart und „ Phönix " — Kickers Stuttgart durften des Buh -
und BettagS wegen hier nicht stattfinden und wurden deshalb in
Stuttgart auSgctragen . Ter Karlsruher Fußball -Verein gewann
gegen Stuttgarter Sportsfreunde mit 7 : 2 Toren , während
„ Phönix "

gegen Stuttgarter „ Kickers " mit 3 : 3 Toren ein un¬
entschiedenes Resultat erzielte . Ter Freiburger F .-C. verlor
in Stratzburg mit 4 : 6 Toren und „ Alemannia "-Karlsruhe
-vielte gegen Union -Stuttgart in Stuttgart 1 : 1 . Pforzheim

ar spielfrei . Nach dem Ausgang dieser Spiele stehen sich
Phönix "

, K . F . B . und „ Kickers "
, wie aus untenstehender Ta¬

ille ersichtlich kst , in Punktzahl gleich , sodaß man auf den Aus -
ang der nächsten Spiele gespannt sein darf . Am nächsten Sonn -
ag finden die letzten Spiele der Vorrunde statt .

_ _ Seite 7
Giftpillen erhalten haben . Bis jetzt sind 16 Empfänger be¬
kannt . Die Handschrift ist nach den Stichproben als militärische
Croquis -Schrift entdeckt worden . Gestern Nachmittag wurden
mehrere Generalstabsoffiziere vernommen , an die Briefe -mit
Cyankali - Pillen gelangt sind .

Vereine :

tuttgarter Kickers . .
arlsruher Fußballverein

iarlsruher Phönst . .
Ltraßburg . Fuhballverrin
Pforzheimer Fußballklub
Stuttgart . Sportöfreunde
Stuttgarter Nuion . .
Karlsruher Alemannia .

Freiburger Fußballklub .

Zahl der ge- | unent*
Spiele wonnen i schieden

ver»
lorcn Punkte

ii
ii
ii
8
7
6
5
2
1

Reue Fabrik in Karlsruhe . Die Deutsch -Koloniale Gerb -
und Farbstoff -Gesellschaft m . b. H . in Feuerbach -Stuttgart be¬
absichtigt in der Südbeckenstraße 40 hier , Rhetnhafengebiet ,
eine Fabrik zur Gewinnung von Gerb - und Farbstoffen zu er¬
richten .

* Beim Stehlen eingeschlafen . Ein 27 Jahre alter , lediger ,
schon mehrfach vorbestrafter , stellenloser Taglöhner aus Heidel¬
berg schlich sich in der Rächt zum 22 . ds . Mts . in den Keller
einer Wirtschaft in der Zähringerstratze und erbrach mehrere
Abteilungen , um Eßwaren zu eniwenden . Nach Schluß der
Wirtschaft begab er sich in die Wirischaftsräume , wo er Geld
und sonstige Gegenstände stahl . Durch eine Flasche Magenheil
boraufchte er sich derart , -daß er liegen blieb , morgens früh schla¬
fend im Büfett betreten und der Polizei übergeben wurde .
Der Festgenommene wurde bis jetzt noch zwei weiterer er¬
schwerter Diebstähle überführt .

Neuer vom läge.
Die Untersuchung in der Wiener Giftmordaffäre

hatte bisher , obwohl sie in ausgedehntem Umfange fortgesetzt
wurde , nur ein negatives Resultat . Der Kriegsminister hat
eine Belohnung von 2000 Kronen für Beweismoment «, die auf
einen Täter hinweffen , ausgesetzt . Es haben sich neuerlich vier
Offiziere aus der Provinz gemeldet , die ebenfalls Brief « mit

Dolkssreund -Agitation !
Aus einer ganzen Anzahl Parteiorte haben die Vor¬

stände unserer Parteiorganisationen bezw. unsere Filial -
inhabcr , bis jetzt noch keine Agitationsexemplare zur Ge¬
winnung neuer „Volksfreund " -Abonnenten von uns ver¬
langt . Wir hoffen , daß diese Mahnung genügt , um die
säumigen Organisationen noch zu der notwendigen Agi -
tationsarbeit zu veranlassen .

Nach den großen Erfolgen bei der Landtagswahl kann
und muß der Abonnentenstand des Parteiorgans überall
erhöht werden.

Karlsruhe , 22. November 1909 .
Verlag des DolkSfrennd .

Briefkasten der Redaktion .
Langenbrücken . Karten sind nicht nötig . Da « übrige wird

besorgt .
Dinglingen . Wir lassen die Sache untersuchen und werden

dann eine Notiz bringen.
Briefkasten des Arbeiter -Sekretariats .
G . D . , D. Die mitgeteilte Handlung Ihrer Frau ist straf ,

bar nach § 288 Str .G .B . mit Gefängnis bis zu 2 Jahren . Die
Verfolgung tritt nur auf Antrag ein . Versuchen Sie . sich mit
dem Gläubiger zu verständigen .

Vereinsanzetger .
Gaggena « . Morgen Abend fiirdct keine Kartellsitzung statt .

Am Donnerstag , den 26 . November , zweiter Vortragsabend .
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten . 6093

Tausendfach bewährte
Mahrung bei :

Brechdurchfall »
Knttemahrmij Diarrhöe »

•Krankenkost DsnnKntflrrh , etc .
Orotskfinchnerei

Wilhelm Zeumer
6087 Karlsruhe

Kaiserstr . 10/117 , — stiel« Ns.

Gegründet 1970.
Gold. Medaillen .
Grand Prix.

Altrenommiertes , grösstes
Spezial -Haus Badens für
Pelzwaren .

Verlangen Sie meine Illustrierte
PELZ - MODE -ZEITUNG .

Zusendung gratis und franko .

3 <S" rt

vn morgen an jeden Tag

ll!k -

ist eins Prei8lag6 unserer Schuhwarenabteilung für

in diversen Ledersorten und Formen mit und
ohne Lackkappe , die wir Ihrer Beachtung empfehlen .

NnkiaiMr lklinnschtr Nklkiut,
Karlsruhe .

Mittwach de « * 4 . November 1909 , abends S 1
s Uhr ,

im großen Saale des MufeumS , Kafferstraße 6096

äffen tlieher Vortrag *
des Herrn Ingenieur , Dr phil . u . jur . Kollmanu aus Enis über
da« Ihema

„SedeskAzdu IkchmschkN Arltktt für Staat U. Smeindk"
Zu diesem interessanten Bortrag ladet ein

Der Vorstand.

Auf dem Festplatz ! Nor noch kurze Zeit !

t .
&

.
.

Si» großer loolog. Garten aus Reisen .
6röfjieRaubtier-Drc$$ur=
Scbaustelluiifl der Ulelt ..

Enthält Hunderte der seltensten und wert « ,
vollsten wilden Tiere , darunter Elefanten , -
24 Löwen , kolossale Königstiger , Zebras, !
verschiedene Vögel und Affenarten , vom ^

kleinsten bis zum größten .
Neueste Nachricht : Drei junge Löwen

hier gettern geboren . 6100
i 'ägllrh «rmse Kanbtler -Dresaurvormtellnngen

nachm . 4 Uhr, 6 und 8 Uhr abends.

lOiui
Scheins nicht aile Tage

um bleichen zu können , verwenden
Sie daher„Tpait41d&s hervorragendsteWasch" u. Bleichmittel der Neuseit u.Sie werden auch An trüben Tagen eine
blendend weisae Wisc © erzielen .
Fabrikanten: füll j Schmäh, SwctilL

U eberzieher a. XKEfLntel
färbt ü » Mark 6032

Färberei Firn rohr , Kaiserstr. 20.
Urtgrdnng von UnterHal«

luagsardkitkn s . zirsrrnngkn .
Die beim städtischen Tieibau -

amt im Jahre 1910 erforderlich
werdenden Unterhaltungsarbei¬
ten und Lieferungen als :

1 . Schmied - u Wagnrrarbeiten ,
2 . Maurerarbeiten ,
3 . Zimmerarbeiten ,
4. Pflästererarbeiten .
6 . Arbeiten und Lieferungen

für Seiler ,
6 . Lieferung von Eisenwaren,
7 . „ » Sand ,
8. , » RheinkieS ,
9. . » Zement ,

10. , » Oelen.Frttrc .
11 . „ * Piaffava «

ße' cn und Kehrmaschinen¬
walzen 60/8

sollen vergeben werden .
Schriftliche Angebote sind ver¬

schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis
Freitag , 3 . Dezember 1909 ,

vormittags 10 Uhr ,
beim Tiefbauamt einzureichen ,
woselbst die Bedingungen zur

Russen, Schwaben
Kich. nkäfer aller Art

= tötet = 3
lieber trnd echnell

Zirpilin
Ie. L4,M . TnfcileaiUrt ;

Dl« tlflr« tr«eka«u nr
Schon »« »t».

Zu haben in allen
Drogerien .

* —- m

Sämtiicbe

Cittrainr
und

Achill • Hrtihd
empfiehlt

Partei-Mhandlyng
j^ r Maigen Preisen
iklMde -Müdldulg Giiterbabnbof
J. und
narisrobe üanptaiiterbabnbof.

qijorieuftr . 2 « . 2. St . , ist
*V1 ein Zimmer , hell u heizb ,
leer od. möbliert zu vermieten .
Auch ist daselbst ein FlugTanben
sweißr Altenvürger Trommel -

utauben. dto . Kröpfe r )zu verkaufen

schone, wegzugshalber auf 1 . Jan .
u vermieten . Preis 250 Mk.

eres Brnnnenstraste 3 » ,
3. Stock. «094



Sette 8 Dienstag » den 23 . November 1909 .
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Gvstze Spez !nl -Aitrftelluirg firv Gesellschaften it. Veveine .

LuiseustraßeMorgen , sowie &

Spezialität : Abends«,mit KraEJeden Samstagab warme Schweb
wozu höflichst einladet^

Gg . "

sowie ein viertel ;^'
sind zu verkaufen.

Näheres Riuth
stratze Nr. 84.

laup rechtstrTWH
ist ein möbl. VlmauL.Zimmer sofort odervermieten. «Familien»^

« rudolfstr . l
ist ein freundlich .

teS , gut heizbaresM« ,Zimmer sofort rillig «mieten. ^

Sozialdemokr . Partei Karlsruhe.
Freitag , den 26. November , abends um 729 Uhr

beginnend im grossen Saale der „Eintracht “ , Karl Friedrichstr .

BegrQssungs - Abend
zu Ehren unserer Landtagsabgeordneten .

Mitwirkende sind die Gesangvereine Bruderbund , Lassallia
and Vorwärts nnd die Gewerkschaftskapelle .

Wir ersuchen unsere Parteigenossinnen, Parteigenossen sowie deren
Angehörige von hier und Umgebung sich recht zahlreich zu dem Be-
grössungsabend einfinden zu wollen .

Programme sind am Saaleingang zu haben.

Our Vorstand des Sozialdemokr . Vereins.

Neue

geröstet

Pfund 48 Mg-

empfehlen 6089

Pfannkuch & Go.
G. m. b. H.

| in den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

aller Arten 6040
staunend billig.

32 Zirkel 32 ,
Ecke Ritterstraße , 1 Treppe
im Hause der Fahrradhandlung.

Allgemeiner Deutscher Sprach
Uerein.

Schiller - Ileier
Uortrag der Geh. fiofrats Prof. Dr. Aaag über
Schillers Entwurf zu einem Gedicht über Deutsche

Grosse .
Mittwoch , den 24 . November , abend- '/,S Uhr,im großen Rathaussaal . 6086

Jedermann ist freundlichst eingeladen. — Eintritt frei .

DkuWer Nklkiii str polkshygienc
Ortsgruppe Karlsruhe .

Donnerstag » den 25 . November , abends halb S Uhr,im großen Rathaussaal

des Herrn Dr . Neumann - Karlsruhe über :
„Eingebildete Krankheiten “.

- Eintritt frei für Jedermann .
Auch Damen sind freundlichst eingeladen. 6085

Gelegenheitskauf!
dir silioie Verrat reicht !

Ein Posten
Nur solange Vorrat reicht !

bessere 5943

Schlaf -Decken
Serie I p . St. 2 .50 , 2 .80 , 3 .— , 3 .50 , 4 .—

r» H n n 4 .50 , 5. , 6 . , 7. , 7 .50
„ in n „ 8 . , 8 .50 , 9 .—, 10 .—, II.—
„ IV „ „ 12.- , 12.50 , 13.- , 13.50
„ V , , 14.—, 15.—, 17.— nnd 18 .—

Arthur Baer
Eaiserstr . 93 Karlsruhe Kaiserstr . 93
1 Treppe hoch Telephon 2665 1 Treppe hoch .

OkkllllijWtt Perm ,
Karlsruhe.

Mittwoch, den 24. November, abends r Uhr.
im oberen Saale des Hotels Friedrichshof

Vortrag
des Herrn Dr. Schaars- midt

stellvertretender Direktor der Pilzanstalt
über : 609k

Eintritt : 1 . Platz Mk. 1.—, 2 . Platz Mk. —.5 « .

kkUUklüiüiüS

Achtung Klald- Hrbeitcrt ~
Gut Werkzeug — halbe Arbeit !

Empfehle in nur prima Ware
Aexte, Spaltäxte , Holzscheiten , Beile , Pfahl

^ Heber , Rotthauen , Grashanen , Handsägen, W
a Bauchsägen, Sägefeilen verschiedener Fabrikats '
a Sprengpulver usw.

• - alles unter Garantie . -

Eisenwaren und Werkzeuge
Karlsruhe, Seg ens risse 49.

’vrrrrrwwi ^ rr

Ulbeltek! agitiert für den Uoik$freund.

Settafwoll . Soeken,
handgestr., Paar M 1 .20 !
Rich . Pahr , Kleider- |
fabrik, Kronenstr. 49.

Gänselebern
werden fortwährend angekauft
EiSßlß, jatiringrrflr . KS . |
(Äteinftr . 10 , 3 . St ., in der
w Nähe des Bahnhofs , ist ein
grobes, schön möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

Naturalienlieferuna .Die Lieferung von Naturalien für die Tiere
gartens für die Zeit vom 1 . Januar bis 31 . DezEer

'
soll in Submission vergeben werden.

Die Naturalien und deren ungefährer Bedarf
gende : ,

" '
Hafer * 10000 KilograEGerste . 8 000
Weizen . 5 000
Buchweizen . 1000
Mais (Pfevdezahnmais ) . . . . 4 000
Welschkorn . . 2 000
Hanfsamen . 400
Kleie . 3 000
Hirse (gewöhnliche Hühnerhirse ) . 400
Brot (sogenanntes Kundenbrot ) . 4 300
Wecke ( trockene Wasserwecke ) . . 350
Pferdefleisch . 8 000
Schriftliche Angebote auf sämtliche oder nur einen ’

der fraglichen Gegenstände sind verschlossen und mit der
schrift

„Naturalien - Lieferung "
versehen bis längstens Freitag , den 26. November 1*S '
mittags 9 Uhr, anher einzureichen.

Die nähern Bedingungen über die Lieferungen Ite
unseren Bureau , Ettlingerstratze 6, zur Einsicht auf,
auch die zu verwendenden Angebotformulare verabfolgt !

Karlsruhe , 19. November 1909.
_ Städtische Gartendirektio ».

Standeshuchausziiae der Stadt Karlsruhes
Eheschließungen vom 20 . Nov . : Josef Glasstetier !

bronn , Schneider hier , mit Frida Schindel, Witwe, von '
— Franz Kern von Gießen , Zahntechniker hier, mit
Bkickensdörfer von hier . — Lothar Väth von Weü
Heizer hier, mit Karoline Merz von hier . — Adolf ‘
Eleebronn , Bierführer hier , mit Christine Reiner von H— Georg Ditzinger von Ehingen , Metzger hier, mit
Eßlinger von Aistaig. — Wilhelm Weißhaar von Sbwß,
meinde Allmannsdorf , Taglöhner hier , mit Ottilie
Einbach. — August Whrich von Kürnbach, Stadttaglshner '
mit Lydia Bäßler von Altensteig. — August Herbig doa

'
Stadttaglöhner hier , mit Eugeme Czekalla von Averi« .
Ludwig Vetter von hier , Blechner hier , mit Lina Bau
Heidelsheim.

Todesfälle vom 18. bis 20 . Nov . : Julie Rubin , 28 34 * -
Ehefrau des Zahntechnikers Paul Rubin . — Otto Dochat ,
ner , ein Ehemann , 34 Jahre alt . — Josef Gack , Feldhüter «•:
80 Jahre alt . — Johanna Walz , 80 Jahre alt , Witwe d8 .
rechnungsrats Adam Walz . — Friedrich, 17 Jahre alt. -
Karl Rutschmann. Landwirt . — Emma Kollmar, 34 34 *?; !
Ehefrau des Bildhauers Wilhelm Kollmar. — Emma , 8 ■
alt , Vater Karl Eckert , Eisenbahnschaffner.

Standeshnchausrüge der Stadt frewurg.
Geborene vom 16. bis 19. Nov . : Albert Joseph ,

*
Neminger , Bahnhofrestaurateur in Badenweiler . —
Hann, B . Johann Reckermann, Fabrikarbeiter . — Karl
Vater Stefan Ufheil, Landwirt in Wasenweiler. — Afra W
beth, Vater Gustav Adolf Fünfgeld , Opernsänger in Kolwal

'

Elsaß. ;
Aufgebote vom 19 . Nov . : Johann Stein , Senta®

Untersimonswald , mit Anna Hauser hier . — Junns - k'"
Theaterarbeiter , mit Luise Hintermeier geb. Wiribser tzk .

Gestorbene vom 18 . und 19. Nov . : August Hermanns ^Eifenbahn-Gütervorsteher a . D . in Littenweiler , 62 M -
Dkoiuite 27 Tage alt . — Willy, 4 Jahre 11 Tage au . *
Hermann Schlenker, Gasthofbesitzer in Villingen. —
Maier geb . Dietz, 64 Jahre 11 Monate 8 Tage alt ,
Qbersteeurkommissärs a . D. Friedrich Maier . — Adel.
bach , Fabrikarbeiter , 56 Jahre 25 Tage alt . —
alt , Vater Raiimind Fa itzt, Maschinist in Freiburg-Zah

Mathilde Cölestine, 3 Monate 4 Tage alt , Barer
Maier , Magazinier .

StandeshuchsusrSge der Stadt vuriach- .
Geburten vom 10. bis 15. Nov . : Heinrich, Vater ^

Gottmann , Kantinier . — Otto , Vater Karl Leo KameM ^
triebssekretär . — Emilie Mi na , Vater Gustav Haury,

Eheschließungen vom 18. Nov . : Jakob Löffler,
von Grünwettersbach , Amt Durlach , und die verwitita l
Wirtin Regina Steidle geborene Schneider von ^ F
Amt Schwetzingen.

Sterbesälle vom 17. und 18. Nov . : Sofie Katharm*>« (
Johann Nästle, Fabrikarbeiter , 3 Monate alt . — 8r̂ *
Luck , Eisendreher , Ehemann , 45 Jahre alt . — Frieder« *^
ziska Oehn geborene Dürr , Witwe des August Oedv '
zinavbeiter , 8214 , Jahre alt . — Lydia, Vater Jakob o l
Haus , Weichenwärter, 3 Jahre 1 Monat alt .
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